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onnementspreis 


Thor 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


N= 37. 


Donnerſtag den 13. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Oer preußiſche Städtetag. 

In Berlin hat am Sonntage ein preußiſcher Städtetag 
getagt, um zum Lehrer⸗Beſoldungsgeſetze Stellung zu nehmen. 
Von den 69 Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern hatten 
64 dem an ſie ergangenen Rufe Folge geleiſtet. Die nicht ver⸗ 
tretenen Städte hatten gleich von vornherein ihre Zuſtimmung 
zu den Beſchlüſſen erklärt. Sie konnten das umſo leichter thun, 
als es ſich bei dem Städtetage um einen Proteſt gegen das 
Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz handelte und die freifinnige Preſſe dieſe 
Frage bereits hinlänglich erörtert hatte. 

Die Verhandlungen drehten ſich namentlich um die Frage 
der Staatsbeiträge. Der Entwurf geht davon aus, daß bei den 
Zuwendungen aus Staatsmitteln in höherem Maße, als es 
bisher der Fall war, die Unterſtützungsbedürftigkeit zu Grunde 
gelegt werden müſſe, und gelangt zu einer Verſtärkung der Zu⸗ 
ſchüſſe für das flache Land und die kleineren Städte, zu einer 
mit der Größe ſteigenden Kürzung derſelben für die größeren 
und großen Städte. Der Entwurf will eine beſſere und gerech⸗ 
tere Vertheilung der Laſten herbeiführen und kommt damit auch 
der verfaſſungsmäßigen Aufgabe des Staates auf dem Gebiete 


der Schule näher. Den großen Städten wäre es natürlich lieber, 


wenn alles beim alten bliebe und ſie die bisherigen Staatszu⸗ 
ſchüſſe weiter einſtreichen könnten, und ſo wurde denn auch ein 
Antrag, wonach die Staatsbeiträge unverkürzt fortzugewähren 
ſeien, auf dem Städtetage einſtimmig angenommen. 

Um dem Antrage eine Berechtigung zuſprechen zu können, 
wurden die wunderlichſten „Beweiſe“ vorgebracht. So führten 
mehrere Redner aus, das Geſetz führe direkt in den ſozialiſti⸗ 
ſchen „Staat“ hinein, weil () die Koſten der Schule von den 
leiſtungsfähigen Schultern getragen werden ſollten und nicht von 
den ſchwachen. In der That eine ſonderbare Logik! Wir find 
der entgegengeſetzten Meinung. Gerade weil die Städte bisher 
nicht das geleiſtet haben, was ſie hätten leiſten müſſen, und 
weil deshalb in dem gegenwärtigen Zuſtande eine unbillige Be⸗ 
vorzugung der großen Gemeinden liegt, iſt die Beſeitigung dieſes 
Zuſtandes als ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit freudig zu be⸗ 
grüßen. Einem ſolchen „Sozialismus“, der die Staatsunterflügung 
nach dem Maße der Bedürſtigkeit vertheilt, wird ein unbefange⸗ 
ner Beurtheiler gewiß ſympathiſch gegenüberſtehen. 

Auch die geplanten Alterszulageklaſſen, an die — mit Aus⸗ 
nahme von Berlin — ſämmtliche Ortſchaften angeſchloſſen werden 
ſollen, fanden keine Gnade vor den Augen des Städtetages. 
Dieſe Einrichtung wurde als ein Eingriff in die Selbſtverwal⸗ 
tung der Gemeinden ſcharf verurtheilt; auch ſollte dadurch die 
Freizügigkeit der Lehrer verhindert werden. Das iſt aber nicht 
zutreffend, denn gerade durch die Alterszulageklaſſen wird die 
Höhe der Lehrerbeſoldungen in den einzelnen Gemeinden von 
dem Alter der Lehrkräfte unabhängig gemacht. Dies bietet den 
Vortheil, daß die Gemeinden bei Anſtellung eines Lehrers nicht 
mehr ängſtlich nach deſſen Dienſtalter zu ſehen brauchen, und 
ſomit ift auch den Lehrern in mittleren und höheren Jahren die 
Möglichkeit geboten, von einer Stadt in die andere und vom 
Lande in die Stadt zu kommen. Die Freizügigkeit der Lehrer 
wird alſo nicht gehindert, ſondern erleichtert. 

Der preußiſche Städtetag ſcheint ſomit weniger die Abſicht 
gehabt zu haben, den Berathungsgegenſtand ſachlich zu prüfen, 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

„Was haſt Du, Rhona!“ fragte Martha, der die kleine 
Szene nicht entgangen war. „Haben die Augen des Rittmeiſters 
es Dir angethan? Er ſchien Dich durch und durch blicken zu 
wollen! Nimm Dich in acht!“ 

Und muthwillig drohte ſie ihr mit dem Finger. 

„Ach, wie ſollte er auf mich unſcheinbares Ding wohl acht 
geben!“ ſtotterte die Erſchreckte. „Dich ſah er an, Martha, nur 
Dich! Er ſchien ganz bezaubert von Dir zu ſein!“ 

„Meinſt Du? fragte die junge Kokette, welche dieſe Worte 
nur zu gern glaubte und für das vorüberziehende Regiment 
kaum noch Augen hatte. „Zu verwundern wäre das ja frei⸗ 
lich nicht! Erſtlich bin ich zwei Jahre älter als Du und dann 
bin ich eleganter gekleidet und ſehe demnach, mehr wie eine 
Dame aus. Das mußt Du noch erſt werden!“ 

„O, gewiß, und ich ſehe den Unterſchied ja auch voll⸗ 
kommen ein, Martha, und mache gar keine Anſprüche darauf, 
beachtet zu werden!“ . 

Rhona ſagte dies völlig neidlos, trotzdem aber füllten ihre 
Augen Thränen, welche ſie vergeblich zu verbergen ſuchte. 

„Nicht?“ lachte Martha. „Wer Dir das glaubte, Liebſte! 
Warum denn dieſe Thränen? Aber ich rathe Dir wirklich ernſt⸗ 
lich: trage Sorge, daß Du beſſer gekleidet wirſt, und Du ſollſt 
ſehen, — das wirkt Wunder!“ . 

Rhona antwortete nicht, aber ſie blickte an ſich herab und 
dann betrachtete ſie Martha und eine heiße Gluth ſchlug ihr ins 
Geſicht. 

au? Kreme⸗Konfirmationskleid wäre ja an und für ſich 
anz nett geweſen. Hede hatte aber, um daſſelbe für Rhona's jetzige 
Figur paſſend zu machen, allerlei Neuerungen daran angebracht 
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als die Vorlage zu Fall zu bringen, wenigſtens inſoweit, als ſie 
dem platten Lande Gerechtigkeit widerfahren läßt. Daß vornehmlich 
die Feindſeligkeit gegen die agrariſchen Intereſſen den Städtetag 
zuſammengeführt hat, geht aus der Freude hervor, die das Eugen 
Richter'ſche Blatt über die Annahme des Antrages empfindet, 
wonach der Städtetag nunmehr eine ſtändige Einrichtung in 
Deutſchland werden ſoll. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Wie die „Milit. Polit. Korreſp.“ erfährt, iſt es wieder 
fraglich geworden, ob die Militärſtrafprozeßord⸗ 
nung nach den vom Kriegsminiſter aufgeſtellten und vom 
e gebilligten Grundfägen an den Reichstag 
gelangt. 

Gegenüber der Meldung eines parlamentariſchen Bericht⸗ 
etſtatters, wonach in maßgebenden Kreiſen die Hoffnung aufge⸗ 
geben ſei, daß das bürgerliche Geſetzbuch in der jetzi⸗ 
gen Reichstagsſeſſion von der Kommiſſion durchberathen werden 
könne, wird von berufener Seite auf das beſtimmteſte verfichert, 
daß davon an maßgebender Stelle nicht das mindeſte bekannt 
tft. Dort beſteht vielmehr die an fihere Erwartung grenzende 
Hoffnung, daß es der ruhig fortschreitenden Arbeit aller Bethei⸗ 
ligten gelingen muß, die parlamentariſche Berathung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in dieſer Seſſion zu Ende zu führen. 

In einer Beſprechung der Meldung des „Figaro“ über die 
angeblich bevorſtehende Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters 
zu Berlin Herbette ſagt die „Köln. Ztg.“ anſcheinend offi⸗ 
zlös, fie könne, wenn nicht als Erfolg, jo doch als Begleit⸗ 
etſcheinung der Thätigkeit Herbettes die Thatſache feſtſtellen, daß 
im Laufe der Jahre das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ſich eher verſchlechtert als verbeſſert habe. Die 
ſcheinbare, neuerdings zu Tage getretene Beſſerung ſei nicht 
wegen, ſondern trotz der Thätigkeit Herbettes erfolgt. Werde 
Herbeite abberufen, jo würde man ſich in Berlin darein zu 
ſchicken wiſſen. 

Der ſozialdemoktatiſche „Vorwärts“ ſchreibt: Die Agita⸗ 
tion des Bundes der Landwirthe und unſerer brotvertheuernden 
Agrarier kann faſt als Kinderſpiel gegen die Intereſſenvertre⸗ 
tung bezeichnet werden, die im Berliner rothen Hauſe von den 
„liberalen“ Hausagrariern geübt wird. Die minimale 
Bauplatzſteuer, die Berlin eingeführt hat, und die ſchwerlich mehr 
als 1 bis 2 Milllonen abwirft, iſt den Vertretern der Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer außerordentlich verhaßt. Offen den Antrag auf Ab⸗ 
ſchaffung der Bauplatzſteuer zu ſtellen, dazu fehlt den Herren 
der Muth. Der Bericht über die letzte Stadtverordne tenſitzung 
zeigt, daß ihnen ſelbſt der Muth fehlt, einen Gegner der Haus⸗ 
agrarier in der Offentlichkeit zu hören. Sie haben beſchloſſen, 
einen Ausſchuß einzuſetzen, der hinter geſchloſſenen Thüren über 
die Bauplatzſteuer, d. i. alſo darüber berathen ſoll, wie die Laſten 
der Grundſtücksſpekulanten herabzuſetzen find. Und das nennt 
ſich „liberal!“ 

Die Orientangelegenheiten werden zur Zeit ganz und gar 
durch den Uebertritt des Prinzen Boris abſorbirt. Der 
bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow hat ſich vor ſeiner am 
Montag erfolgten Abreiſe aus Konſtantinopel von dem Sultan 
verabſchiedet und bei dieſer Gelegenheit ein Geſchenk für den 


die es faſt lächerlich erſcheinen ließen. Um den Rock zu ver⸗ 
längern, hatte ſie zwei überreiche Falbeln angebracht, deren Fülle 
weit abſtand; die Schleppe lief faſt ſpitz aus und bewegte ſich 
bei jedem Schritt ungraziös wie ein Schweiſchen hin und her. 
Der eingeſetzte Bauſch der Taille von rother Seide — blau hatte 
die Botin nicht bekommen können — war viel zu weit und hing 
tief auf den Rock nieder. Da aber auch der Rücken zu eng 
war, hatte ſie dort ebenfalls einen rothen Einſatz angebracht, 
der, in Falten gezogen, der armen Rhona einen Höcker andichtete. 
Und ſchließlich gar die Aermel, nach dem neueſten Modeblatt 
geſchnitten, waren auf der Achſel ſo hoch, daß das zierliche, 
feine Köpfchen faſt bis über die Ohren davon bedeckt ward. 
Rhona fühlte ſich ſo unglücklich, ſo beſchämt, daß ſie den Ent⸗ 
ſchluß faßte, darum zu bitten, daß man ſie nach Hauſe zurück⸗ 
kehren laſſen möchte. Alle Freude an dem Feſte erſchien ihr 
wie gleichſam von ihr hinweggenommen. 

„Liebe Martha,“ begann ſie eben, als Frau von Frieſau 
beide junge Mädchen zum Frühſtück ins Eßzimmer bitten ließ. 
Sie mußte ſomit vorderhand ihre Abſicht aufgeben. Und als 
dann ſpäter ſie ſich doch ein Herz faßte und der Dame ſelbſt 
ihren Vorſatz mittheilte, wurde ſie von der gutmüthigen Gene⸗ 
ralin ſchnell wieder beruhigt und ſeſtgehalten. Nach Tiſch ſollte 
die Zofe unter ihrer Aufſicht die Toilette der beiden Kouſinen 
zurechtſtutzen, — wenn das überhaupt irgend eine Bedeutung 
hätte, fügte ſie hinzu, denn Rhona ſowohl, wie auch Lori wären 
ſelbſt in dem abgeſchmackteſten Kleide immer noch geradezu zum 
Entzücken reizend! 


3 
„Ei, wie gemüthlich iſt das hier,“ rief der Premierlieute- 
nant Hacher, indem er in den Offiziersſpeiſeſaal trat, den Säbel 
abſchnallte und die Mütze dazu an den Nagel hängte. „Unſere 
Freunde, die geſtern abzogen, wußten, was ſchön und ſtilvoll 
iſt. Das muß man ihnen zugeſtehen! Läßt auch das Eſſen 
nichts zu wünſchen übrig, ſo können wir es uns hier gut ſein 
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Prinzen Ferdinand erhalten. Als Abgeſandte zur Feier des 
Uebertritte des Prinzen Boris wurden der Divifionsgeneral 
Muzaafer Paſcha und Koſtaki Karatheodori delegirt. — Anläßlich 
der in Sofia bevorſtehenden Feſtlichkeiten iſt der ungefähr 2 
km lange Weg vom Bahnhof zum Fürſtlichen Palais mit roth⸗ 
drapirten Fahnenmaſten eingefaßt, die abwechſelnd Fahnen in 
den bulgarſſchen und ruſſiſchen Landesfarben tragen. Der rujfi- 
ſche General Graf Golineſiſchew⸗Kutuſow wird im Palais 
Wohnung nehmen. 8 

Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus Prätoria 
hat Präfident Krüger den Gouverneur der Kapkolonie Sir 
H. Robinſon davon verſtändigt, daß er bereit ſei, England zu 
beſuchen, vorausgeſetzt, daß die Angelegenheiten, über welche Ber: 
handlungen mit der engliſchen Regierung ſtattfinden ſollen, im 
voraus definitiv feſtgeſetzt werden. 

Die Spanier wollen auf Kuba ſchon wieder einmal einen 
Sieg errungen haben. General Canella habe die Aufſtändiſchen 
in der Nähe von Candelaria geſchlagen. Im Uebtigen hat der 
Sohn des Marſchalls Martinez Campos erklärt, ſein Vater 
halte die Lage auf Kuba für die Spanier für ganz hoffnungs⸗ 
los. Der Marſchall habe ſich auch mehrere male perſön⸗ 
110 im Kampfe den Feinden entgegengeworfen, um den Tod zu 
nden. 


Deutſches Reich. 5 
Berlin, 11. Februar 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag den bis⸗ 
herigen ruſſiſchen Geſandten Ghika, der fein Abberufungsſchreiben 
überreichte. Herr Ghika wurde gleich darauf von der Kaiſerin 
in Abſchiedsaudlenz empfangen. 

— Generalmajor z. D. Boeſe, zuletzt Oberſt und Inſpek⸗ 
teur der 7. Feſtungsinſpektion, hat folgendes Telegramm des 
Kaiſers erhalten: „Ich finde Mich in Gnaden bewogen, Ihnen 
am heutigen 25. Gedenktage des kühnen Ueberfalls der Hautes⸗ 
Perches vor Belfort, durch welchen Ste ſich das Eiſerne Kreuz 
erſter Klaſſe erwarben und in Anerkennung Ihrer ſonſtigen 
Verdienſte im Feldzuge 1870/71 den erblichen Adel zu ver⸗ 
leihen. Berlin, 8. Februar 1896. gez. Wilhelm R.“ 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
iſt aus England wieder hler eingetroffen und hat in ſeinem 
Palais in der Wilhelmſtraße Wohnung genommen. 

— Das älteſte Mitglied unſeres Königshauſes, Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Georg, vollendet, wie ſchon erwähnt, morgen, 
Mittwoch, ſein 70. Lebensjahr. 
1826 geboren; ſein Vater war der Prinz Friedrich, geboren 
den 30. Oktober 1794, geſtorben den 27. Juli 1863. An ſeinem 


10. Geburtstage, am 12. Februar 1836, erfolgte feine Er⸗ 


nenung zum Lteutenant à la suite des 2. Bataillons des 2. 
Garde⸗Landwehrregiments. Am 12. Februar 1847 wurde er 
zum Premierlieutenant, am 21. Dezember 1848 zum Rittmeiſter 
und am 12. Februar 1850 zum Major befördert. Am 22. 
März 1853 wurde Prinz Georg Oberſt, am 15. Oktober 1856 
Generalmajor und am 1 Juli 1860 Generallieutenant. Am 
Krönungstage, 18. Oktober 1861, verlieh dem Prinzen König 
Wilhelm das Ulanenregiment Nr. 4, das am 27. Januar 1889 
den Namen Ulanentegiment v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 er: 


laſſen. Selbſt, was meine Wohnung betrifft, habe ich eine 
ganz exquiſite Wahl getroffen!“ 

Lebhafte Beiſtimmungen erfolgten von allen Seiten. 

„Wann geht denn eigentlich die Geſchichte beim Komman⸗ 
danten los?“ fragte Dr. Herrlich, der Regimentsarzt. „Ich 
wäre lieber ruhig zu Haufe geblieben und hätte mich von der 
Strapaze erholt.“ 

„Strapaze! Als ob das eine Strapaze zu nennen wäre!“ 
rief der ſchneidige Lieutenant Arndt dagegen. „Ich für meinen 
Part freue mich, durch dieſe Einladung gleich mitten in die 
Geſellſchaft hineingeworfen zu werden.“ 

„Donnerwetter, hat das Städtchen aber ſchöne Mädchen 


aufzuweiſen !“ ließ der dicke Rittmeiſter von Kyburg ſich ver⸗ 


nehmen. „An jedem Fenſter eins, und eins noch ſchöner als 
das andere. Beim Kommandanten erblickte ich gleich drei 
allerliebſte Köpfchen. Ob der alte Haudegen jo viele Töchter 
hat? Eins davon war geradezu entzückend, wenn auch ein bis⸗ 
chen ſonderbar gemuſtert, wenigſtens kam es mir ſo vor.“ 

„Sieh einer unſeren Herkules an!“ rief Dr. Herrlich. 
„Seit wann verſtehſt Du denn etwas von Frauentoilette? Ueber⸗ 
laſſe das doch Littrow, der darin ein Urtheil hat!“ 

„Worin ſoll ich ein Urtheil haben?“ fragte eine klangvolle 
Stimme von der Thür her, und ſporenklirrend betrat der eben 
von dem Regimentsarzt Bezeichnete den Saal. 

„Ach Littrow! Wie ſpät Du kommſt! Wir warteten bereits 
auf Dich! Nun kann es losgehen. Ich bin teufelsmäßig 
hungrig!“ rief der Premierlieutenant Hacher. 

Der Neueingetretene, Rittmeiſter Littrow, ein hochgewach⸗ 
ſener, ſchöner Mann mit dunklem Haar und gleichfarbigen 
Augen und von eleganter Haltung, wandte ſich, nachdem er 
gleich den anderen abgelegt hatte, lebhaft an Dr. Herrlich 
und wiederholte lachend: 

„Nun, worin ſoll ich ein Urtheil haben, — ein beſſeres 
vermuthlich als Ihr?“ 


Der Prinz iſt am 12. Februar 
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hielt. Am Tage des Siegeseinzuges, 20. September 1866, 
wurde Se. Königl. Hoheit zum General der Kavallerie und am 
1. Januar 1873 zum 2. Chef des 4. Garde⸗Landwehrregiments 
ernannt. Prinz Georg hat fih, wie bekannt, auch als drama⸗ 
tiſcher Dichter hervorgethan. Unter dem Pſeudonym G. Conrad 
veröffentlichte er eine Reihe dramatiſcher Dichtungen, die zum 
größeren Theile mit Erfolg aufgeführt wurden und geſammelt 
in 4 Bänden erſchienen. Auf die Feier des 70. Geburtstages 
fällt ein Schatten durch die Trauer um den einzigen Bruder, 
den am 4. Januar verſtorbenen Prinzen Alexander. Dieſe Trauer 
thut aber der Wärme keinen Abbruch, mit der unſer Volk dem 
erlauchten Prinzen noch einen langen, ſchönen Lebensabend 
wünſcht. 

— Der Prinzregent von Bayern hat den Prinzen Leo⸗ 
pold von Bayern zum Generaloberſt mit dem Range eines Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls befördert. 

— Wie die „Berl. Neueſten Nachr.“ aus guter Quelle er⸗ 
fahren, wird die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ anfansg März aus⸗ 
gerüſtet ſein und dann mehrere Tage Probefahrten abhalten. 
Nach Beendigung derſelben ſoll die Yacht bereit ſtehen, um 
Mitte März mit dem Kaiſer eine Mittelmeerreiſe anzutreten. 
Als erſtes Ziel iſt Neapel ins Auge gefaßt, von dort ſoll die 
Reiſe nach Corfu gehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des Direktors im Reichsamt des Innern, Rothe, zum 
Unterſtaatsſekretär und des Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths v. Woedtke 
zum Direktor im Reichsamt des Innern. 

— Auf dem am 11. d. Mts. bei dem Staatsminiſter von 
Bötticher ſtattgefundenen parlamentariſchen Abend war die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei durch die Abgg. Liebermann von 
Sonnenberg und Lotze vertreten. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages bewilligte mit 
19 gegen 4 Stimmen 7111510 Mark zur Vervollſtändigung 
des deutſchen Eiſenbahnnetzes mit Rückſicht auf die Landesver⸗ 
vertheidigung. Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte, daß 
feitens der Landesvertheidigung bedeutend höhere Mittel gefordert 
ſeien. Was gefordert, ſei im militäriſchen Intereſſe unbedingt 
nothwendig. Man dürfe hier nicht perſönliche Anſichten gelten 
laſſen, ſondern müſſe ſich auf das Urtheil von Sachverſtändigen 
verlaſſen. 

— Einen außerordentlich wichtigen Beſchluß hat Montag 
die Börſenkommiſſion des Reichstages gefaßt. Darnach ſollen 
Emiſſionshäuſer von Werthpapieren auf Grund des Proſpekts 
haftbar ſein, wenn die Proſpekte ohne Anwendung der Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns abgefaßt find, wenn alſo beiſpiels⸗ 
weiſe Sachen verſchwiegen werden, die für den Werth der Pa⸗ 
piere von beſonderer Bedeutung find. Bisher beſtand eine ſolche 
Haftpflicht überhaupt nicht. 

— Die antiſemitiſche Volkspartei hat ſich in einer in Berlin 
ſtattgehabten Gruppenverſammlung zu einem allgemeinen Verband 
zuſammengeſchloſſen. 

— In deutſchen Münzſtätten wurden im Januar geprägt 
16 472 160 Mk. in Doppelkronen (in Berlin) 140 600 Mk. 
in Fünfmarkſtücken (München), 545 650 Mk. in Zweimarkſtücken 
(Muldaer Hütte und Stuttgart) und 6207 Mk. in Einpfennig⸗ 
ſtücken (Berlin). An Reichsgoldmünzen find bisher überhaupt 
geprägt: 3 014 862 335 Mk., an Silbermünzen 483 850 570 
Mk., an Nickelmünzen 52 610 290 Mk. und an Kupfermünzen 
13 007 766 Mk. 


Provinzialnachrichten. b 

Culm, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Culm hat an den Reichstag die Bitte gerichtet, die neue 
. mit den von dem Landwirthſchaftsrathe und dem 

usſchuſſe des Vereins für Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reiches 
Baden Abänderun e anzunehmen. — Herr Beſitzer 

oldt⸗Culm. Neudorf hat 0 5 in Gr. Lunau belegene, 95 pr. Morgen 

roße Beſitzung mit Inventar für 31 500 Mark an Herrn Klinkowski⸗ 
Grenz verkauft. — Um die Pfarrſtelle zu Kokotzko ſind 44 Bewerbungen 
eingelaufen. — Vor einigen Tagen wurde auf die abends von Podwitz 
nach Culm fahrende Kariolpof ein Attentat verübt. Bei Ober⸗Aus⸗ 
maaß war die Chauſſee durch ſtarke Baumſtämme verbarrifadirt. Wunder: 
harer Weiſe ſind Poſtbote, Pferd und Wagen unverſehrt geblieben. Die 
Poftdirektion hat für die Ermittelung der Thäter eine Belohnung aus⸗ 

eſetzt. — Der Fuhrenverein unſerer Niederung hielt am Donnerſtag 
En Generalverſammlung ab. Mehrere Beſitzer traten neu hinzu, fo 
daß er jetzt 11700 Fuhren verſichert hat. 

Braunsberg, 10. Februar. (Durch Ertrinken verunglückt.) Geſtern 
früh gegen 6 Uhr wollten drei Fiſcher aus Alt⸗Paſſarge einen Schlitten 
mit Kaulbarſchen über das Haff bringen. Eine ſchon ſeit einigen Tagen 
beſtehende kleine Eisſpalte hatte ſich inzwiſchen bedeutend erweitert, 
ohne daß es von den Fiſchern bemerkt wurde. An der Spalte ange⸗ 
kommen, ſtürzten dieſelben mit dem Schlitten in die Tiefe. Nur einem 
gelang es mit großer Mühe, ſich zu retten. 


„O, wir ſprachen von den vielen ſchönen Mädchen, die uns 
an den Fenſtern begrüßten, und ſo auch von den drei reizenden 
Köpfchen beim Kommandanten.“ 

„Ja, die waren in der That entzückend!“ beſtätigte Littrow. 
„Seht, das hat mir die eine zugeworfen!“ Und er präſentirte 
den neidiſchen Augen der übrigen eine prachtvolle Theeroſe, die 
durch den Wurf nur wenig gelitten hatte. Ich denke, ich darf 
ſtolz darauf ſein! 

„Don Juan! Natürlich haſt Du Dir wieder die Schönſte 
herausgeſucht!“ rief Hacher. „Welche warf Dir die Blume 
zu? Die mit dem prachtvollen Goldhaar und dem komiſchen 
Anzug?“ 

Littrow zuckte die Achſeln. 

„Den Anzug habe ich nicht beachtet, ich ſah nur das rei⸗ 
zende Köpfchen mit den dunklen, feurigen Augen, die ſie erſchreckt 
abwandte, als ich ihr tief hineinblickte. Aber nicht dieſe warf 
mir die Blume zu, ſondern das dunkle, zierliche, kokette Mäd⸗ 
chen daneben, das, wie ich höre, das einzige Töchterchen unſeres 
Kommandanten iſt. Ein Goldfiſch, wie es heißt! Angelt 
danach!“ 

„Warum räthſt Du das uns? Warum thuſt Du das 
nicht ſelbſt?“ klangen die Stimmen durcheinander. 

„Ich?“ Der Rittmeiſter fuhr ſich mit der Hand über 
Stirn und Augen, ehe er lachend erwiderte: „Ich ziehe für 
meinen Part die andere vor. Vielleicht verſteht ihr das, wenn 
ich Euch erkläre: Die könnte mich zu jedem tollen Streich 
treiben!“ 

Ein luſtiges Auflachen war die Antwort. ; 
„Feuer gefangen! Littrow brennt! Helft löſchen!“ rief 


Dr. Herrlich, aber ein finſterer Blick des Verſpotteten ließ ihn 
und alle übrigen raſch verſtummen. f g 
Wie eine Klärung der ausgelaſſenen Situation ließ die 
Stimme Lieutenant Arndt's ſich vernehmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bromberg, 11. Februar. (Eiſenbahnunglück.) In der vergangenen 
Nacht wurde ein Fuhrwerk, welches, von der Chauſſee von Bromberg 
nach Nakel abbiegend, ſich auf die Eiſenbahnſtrecke verirrte, etwa 600 
Meter vom Ueberwege vom D Zuge 71 überfahren. Hierbei wurde ein 
Mann getödtet und der Wagen zertrümmert, während das Pferd un⸗ 
verletzt blieb. 

Stolp, 10. Februar. (Neubau⸗Etnſturz.) Der Neubau des zum 
Gotel „Preußiſcher Hof“ gehörigen dreiſtöckigen Hintergebäudes mit zwei 
Sälen und Logirzimmern ſtürzte am Freitag Mittag ein. Menſchen⸗ 
leben ſind glücklicherweiſe nicht gefährdet worden. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 12. Februar 1896. 

— (Geburtstag des Prinzen Georg.) Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Regiments Chefs, Sr. königl. Hoheit des Prinzen Georg 
von Preußen hatte heute das Kaſernement unſeres Ulanen⸗Regiments in 
der Bromberger Vorſtadt feſtlich geflaggt. Die Innen⸗ Wache trug die 
Parade⸗Rabatte und den Haarbuſch. Mittags fand großer Regiments: 
Appell ſtatt, nach welchem ſämmtliche Mannſchaften dienſtfrei waren. 
Mittags und Abends wurden ſie ſämmtlich feſtlich bewirthet. Im Offi⸗ 
zier⸗Kaſino fand ein größeres Feſteſſen flatt, zu dem viele ehemalige 
Offiziere des Regiments erſchienen waren. Wie wir hören, hat der hohe 
Chef aus Anlaß ſeines 60 jährigen Jubiläums eine prachtvolle ſilberne 
Bowle dem Offizier⸗Korps heute zum Geſchenk gemacht. 

— (Der Allerchöchſte Gnadenerlaß) vom 18. Januar 
kann nach einem Runderlaß des Herrn Miniſters des Innern auf die 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 23. April 1883 durch polizeiliche Straf⸗ 
verfügung endgiltig feſtgeſetzten Strafen nicht bezogen werden. 

— (Beförderung von Hebammen auf der Eiſenbahn.) 
Der Eiſenbahnminiſter hat geſtattet, daß in dringenden Fällen die Be⸗ 
förderung von Hebammen zu erkrankten Frauen durch Eiſenbahnbedien⸗ 
ſtete mittels Rollwagen auf der Bahnſtrecke erfolgen kann, ſobald eine 
thatſächliche Beſchleunigung hierdurch erzielt wird, und der Beſtimmungs⸗ 
ort auf dem Landwege nicht ebenſo bequem erreicht werden kann. 

— (Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung in Grau⸗ 
denz.) Am Sonntag hielt Herr Juſtizrath Kabilinski in Marienburg 
und Dirſchau für die Gewerbetreibenden dieſer und anderer Städte Ver⸗ 
ſammlungen ab, um zur Betheiligung an der Ausſtellung anzuregen. 
In beiden Orten bildeten ſich Lokalausſchüſſe für die Ausſtellung. 

— (Der Bankdiskont) iſt auf 3 pCt. und der Lombard⸗ 
Zinsfus auf 3½ bezw. 4 pCt. gefallen. 

— (Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes.) Dem 
interimiſtiſchen Kreisbau nſpektor Herrn Regierungsbaumeiſter Morin 
iſt der Auftrag geworden, die Zeichnungen und Berechnungen für das 
hier zu erbauende Amtsgerichtsgebäude anzufertigen. Mit dem Bau, 
wozu die Stadt bekanntlich das Gelände koſtenlos hergiebt, wird im 
nächſten Jahre begonnen werden. 

— (Veteranen⸗Ortsgruppe Thorn.) Am Freitag den 
7. d. Mis. abends 8 Uhr hielt die Ortsgruppe Thorn des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen im Muſeum ihren 1. Appell ab, welcher vom 
Vorſitzenden Kamerad Perpließ mit einem lebhaft aufgenommenen 
„Hurrah“ auf des Kaiſers Majeſtät eröffnet wurde. Der Appell war 
zahlreich von Kriegskameraden beſucht — darunter einige vom Jahre 
1847. Neu aufgenommen wurden 15 Kameraden der verſchiedenſten 
Waffengattungen, ſodaß die junge Ortsgruppe nunmehr 55 Veteranen 
ſtark iſt. Der Vorſitzende forderte die Kameraden auf, mit allen Kräften 
dahin zu wirken, daß die Ortsgruppe recht bald einen großen Zuwachs 
verzeichnen könne. Wünſchenswerth wäre es, wenn auch die in beſſerer 
Lebensſtellung befindlichen Veteranen der Stadt Thorn der Ortsgruppe 
recht bald beitreten würden und mithelfen wollten, den Begriff der 
treuen Kameradſchaft zu fördern. Thorn, als die Wacht an der Weichſel, 
hat mit Bildung der Vereinigung der Kriegsveteranen 1848 —1871 
lange warten laſſen, es fehlte an dem nöthigen Intereſſe. In den Vers 
zeichniſſen der Veteranenvereine anderer Orte werden neben den 
Kameraden aus der Front auch die Herren Vorgeſetzten bis in die 
höchſten Grade aufgeführt, und das könne der guten Sache nur förder⸗ 
lich ſein. Hoffen wir Veteranen Thorns, daß auch wir dieſes Ziel 
erreichen. Der Vorſitzende theilte der Verſammlung ferner einen im 
nichtamtlichen Theil einer der letzten Nummern des „Reichsanzeigers“ 
enthaltenen Artikel „Zur Lage der Kriegsinvaliden“, welcher durch faſt 
alle Blätter gegangen iſt, mit, woraus zu entnehmen ſei, daß die Re⸗ 
gierung das Zuſammengehen der Kriegsveteranen bezw. Kampfgenoſſen 
nicht ſympathiſch aufnehme, indem ſie betont, daß dieſe Maſſenanſamm⸗ 
lungen nur einen rein tendenziös agitatoriſchen Zweck haben und darauf 
abzielen, vom Staate für alle Kriegsveteranen einen Ebrenſold heraus⸗ 
zuſchlagen, und daß hierbei die Lage der ſogenannten Kriegs⸗ 
veteranen — d. h. die nicht als invalid anerkannten Kriegstheil⸗ 
nehmer und deren Angehörige — meiſt in einſeitig tendenziöſer und 
agitatoriſcher Weiſe in den Zeitungen dargeſtellt werde. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung ſei unzutreffend, indem weder der Haupt: noch die Unter» 
verbände die Abſicht haben, für ſämmtliche Veteranen einen Ehrenſold 
herauszuſchlagen, vielmehr redlich beſtrebt ſeien, dahin zu wirken, zuvör⸗ 
derſt für die noch nicht unterſtützten Kriegsveteranen und deren Ange⸗ 
hörige zu ſorgen. Ebenſo müſſe zurückgewieſen werden, daß dem Ver⸗ 
bande ein einſeitiger tendenziös agitatoriſcher Charakter beiwohnt. Von 
Würzburg aus ſei vor Jahren allerdings agitatoriſch vorgegangen, um 
einen Ehrenſold für alle Kriegsveteranen zu erlangen. Dieſe Beſtrebun⸗ 
gen könnten jedoch nicht dem gegenwärtigen Verbande zur Laſt gelegt 
werden. Hoch anzuerkennen ſei ja dasjenige, was bisher auf Veran⸗ 
laſſung Sr. Majeſtät des Kaiſers mit Genehmigung des hohen Reichs⸗ 
tages fur die erwerbsunfähigen Veteranen und die Hinterbliebenen ge⸗ 
ſchehen iſt, dies ſei jedoch lediglich auf die unausgeſetzten Bemühungen 
des Hauptverbandes Leipzig zurückzuführen geweſen, es ſei aber noch 
viel mehr zu ſorgen nöthig, und bei gutem Willen könne dies auch ge⸗ 
ſchehen und würde auch wohl viel mehr geſchehen, wenn in maßgebenden 
Kreiſen und hauptſächlich im Reichstage ſelbſt bekannt wäre, wie ſehr 
groß die Zahl nicht nur der hilfsbedürftigen Veteranen, ſondern ſogar 
die der völlig erwerbsunfähigen im deutſchen Reiche iſt, wie groß die 
Noth und wie nöthig ſchnelle Hilfe iſt. Dieſer Noth nach Kräften zu 
ſteuern iſt die Aufgabe des Haupt⸗ und der Nebenverbände. Der als 
Gaft anweſende Vorſitzende der Ortsgruppe Mocker, Herr Betriebs: 
ſekretär a. D. Schmidt, führte ähnliches nach dieſer Richtung hin aus 
und betonte, daß ſeitens des Hauptverbandes auf den Artikel des 
„Reichsanz.“ eine Erwiderung nicht ausbleiben werde. Nachdem die Bei⸗ 
träge kaſſirt und mehrere Wünſche der Kameraden bezüglich Anſchaffung 
von Vereinsabzeichen, Jubiläumsmedaillen, Zeitungen ꝛc. entgegen⸗ 
genommen waren, wurde der geſchäftliche Theil geſchloſſen. 

— (Die Altherrenabtheilung) des Turnvereins hält 
ihre Uebungen nach wie vor Mittwochs von 8 ¼ bis 10 Uhr abends 

— (Pol niſcher Landwirthſchaftstag.) Geſtern hat 
hier die alljährliche Generalverſammlung des polniſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins für Weſtpreußen ftattgefunden, die ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren immer in unſerer Stadt abgehalten wird. Die a 
Torunska“ widmet dem polniſchen Landwirthſchaftstage folgende Be⸗ 
grüßungsworte: „In den verfloſſenen Jahren hat ſich vieles bei uns 
verändert. Vor allem haben ſich die Reihen unſerer Beſitzer ſchrecklich 
gelichtet. Manches altadlige Beſitzthum ift in fremde Hände übergegan⸗ 
gen, manche wohlhabende Familie iſt zu Grunde gegangen. Weshalb? 
Theils durch Leichtſinn, theils durch Mangel an Umſicht und durch die 
Unfähigkeit, ſich nach den neuen wirthſchaftlichen Bedingungen zu richten. 
Aber auch die altſlawiſche Gutmüthigkeit und noch mehr der heilige 
Eifer, welcher gebietet, den letzten Blutstropfen für das Vaterland zu 
vergießen und auf dem Altare des Vaterlandes den letzten Groſchen dar⸗ 
zubringen, haben manchen Wohlſtand untergraben. — Dieſe Opfer ſind 
jedoch nicht vergeblich geweſen. Trotz ſo vieler Unglücksfälle geht unſere 
Geſellſchaft nicht zu Brunde, ſondern hebt ſich fortwährend. Wir haben 
wenig Grundbeſitz, aber deſto mehr den vaterländiſchen Boden liebende 
Herzen, deſto mehr polniſch denkende Köpfe, welche an die Wiedererlan⸗ 
gung deſſen denken, was die vorangegangenen Generationen verloren 
haben. Die Bilanz unſerer Eroberungen ſtellt ſich im Verhältniß zu den 
Verluſten immer günſtiger dar.“ 

Ueber die Verhandlungen des 30. polniſchen Landwirthſchaftstages 
wird uns berichtet: Der polniſche Landwirthſchaftstag wurde geſtern 
um 10%, Ubr vormittags von Herrn von Slaski⸗Thorn eröffnet, 
der in ſeiner Anſprache die erforderliche Aufbeſſerung der Getreide⸗ 
preiſe (20 Mark pro Tonne) und die größere anhaltende Nachfrage nach 
landwirthſchaftlichen Produkten detonte. Die Leitung der Verſammlung 
übernohm Herr von Kalkſtein⸗Pluskowenz, welcher bei Uebernahme 
des Vorfſitzes die drei Abgeordneten des Poſener polniſchen Zentral⸗ 
vereins der Landwirthe, die Herren v. Brzeski, v. Brodnidi, und von 


Dobrzyski begrüßte. Anweſend waren 18 Herren. Vorträge wurden 
gehalten: 1) Ueber den Flachsbau, Herr v. Mieczkowski⸗Pieſewo, 
2) Ueber Viehfütterung angeſichts der niedrigen Getreidepreiſe, Herr 
v. Donimirski⸗Tyliz, 3) Ueber Erfahrungen in der Milchwirthſchaft, 
Herr Neubauer, Gutsverwalter in Waplitz. An jedem Vortrag 
ſchloß ſich eine erſchöpfende Diskuſſion. Reſolutionen wurden nicht ges 
faßt. Die Meinung ging dahin: ad 1) daß dem Flachsbau eine ernſte 
Berückſichtigung zu ſchenken wäre, bis jetzt aber der Bau und die Be⸗ 
handlung des Flachſes hier wenig bekannt ſei, ad 2) daß es dringend 
erforderlich ſei, in der Praxis die verſchiedenen theoretiſchen Futter⸗ 
tabellen zu erproben und unter ſteter Berückſichtigung des Koſtenpunktes 
das Beſte zu wählen, gleichviel ob Kraftfutter oder eigenes Getreide, 
ad 3) wurden namentlich Klagen laut, daß mit der entnommenen 
Magermilch aus den Sammelmolkereien anfteckende Krankheiten in die 
Wirthſchaftsſtälle verſchleppt werden. Mittel dagegen zu ſuchen ſei ein 
ſehr dringendes Bedürfniß. Zu Delegirten für den in Poſen ſtatt⸗ 
findenden Landwirthſchaftstag wurden die Herren v. Slaski⸗Trzebez und 
v. Sczaniecki gewählt. — Nach Schluß der Verhandlungen vereinigten 
ſich die Theilnehmer des Landwirthſchaftstages zu einem gemeinſamen 
Mittagsmahl. Abends fand Ball im Artushof ftatt. 

— (Der Katholikentag) für Poſen und Weſtpreußen findet in 
dieſem Jahre in Culm ſtatt. 

— (Robert Johannes⸗ Abend.) Der geſtrige zweite Vortrags⸗ 
abend des Herrn Johannes war ebenſo zahlreich wie der erite 
beſucht. Herr Johannes, der wieder lebhafteſten Beifall erntete, erwei⸗ 
terte das Programm bereitwilligſt auf die Wünſche des Auditoriums 
eingehend, durch eine ganze Reihe von Zugaben, ſodaß der Vortrags⸗ 
abend erſt gegen 11 Uhr ſchloß. 

— (Haus verkauf.) Herr Reſtaurateur Borowiak hat fein 
Hausgrundſtück, Bäckerſtraße 21 und Grabenſtraße 2 für 55 000 Mark 
an den königlichen Büchſenmacher Herrn Peting verkauft. 

— (Ein preußiſcher Gerichtsvollzieher) hat, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 24. Mai 1895, die Pflicht der 
Amtsverſchwiegenheit über die von ihm vorgenommenen Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen, und er darf deshalb als Zeuge darüber nur mit Genehmigung 
ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde vernommen werden. 

— ( Schwurgericht.) Auch in der geſtrigen Strafſache gegen 
die Arbeiter Morawski, Wieczorski und Sobiecki verneinten die Ge⸗ 
ſchworenen die Schuldfragen, worauf der Gerichtshof die Angeklagten 
freiſprach. Dieſelben wurden ſofort freigelaffen. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Lands 
gerichisrath Moſer und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Als Geſchworene nahmen folgende 
RR an der Sitzung theil: Poſtſekretär Guſtav Krüger⸗Mocker, 

irektor Wilhelm Neumann⸗Rynsk, Rittergutsdeſitzer Konrad Mekelburg⸗ 
Sumowo, Gutsbeſitzer Guſtav Skremlow⸗Lonkorz, Gutsverwalter Ernſt 
Weißermel⸗Gr. Kruſchin, Gutsbeſitzer Karl Schmelzer⸗Galczewko, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Franz⸗Kauffmann⸗Schoenborn, Gutsbeſitzer Theofil Moeller⸗ 
Pluskowenz, Bürgermeiſier Oskar Kühnbaum⸗Podgorz, Beſitzer Ferdinand 
Zühlke⸗Korzeniec, Fabrikbeſitzer Theodor Koſch⸗Lautenburg, Hotelbeſitzer 
Robert Lorenz⸗Culm. — Unter großem Andrange des Publikums wurde 
heute zunächſt in die Verhandlung der Strafſache gegen den Kommis 
Norbert Elias von hier wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ein⸗ 
getreten. Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird dem Angeklagten zur Laſt 
gelegt, unter Anwendung von Gewalt unzüchtige Handlungen an der 
15jährigen Zimmermannstochter Adele Lubiewska von hier, Culmer 
Vorſtadt, vorgenommen zu haben. Nach Verleſung des Eröffnungs⸗ 
beſchluſſes wurde auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft die Oeffentlich⸗ 
keit während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das in ſpäter 
Nachmittagsftunde gefällte Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß. Der 
Staatsanwalt hatte eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten bean⸗ 
tragt. (Uner den Zeugen befindet ſich auch die Haupt⸗Belaſtungszeugin, 
welche verſchwunden ſein ſollte. Sie hat doch noch ermittelt werden 
können. Anm. d. R. 3 
— (Erben geſucht.) Am 12. September 1895 ſtarb in Berlin 
ein Fräulein Emma Schwartz mit Hinterlaſſung eines Kapitals von 
einigen Tauſend Mark, die beim Amtsgerichte daſelbſt hinterlegt ſind. 
Das Amtsgericht ſucht etwaige Erben der Verſtorbenen; dieſe war am 
26. Juni 1857 zu Thorn geboren und die Tochter einer Dienſtbotin 
Anna Schwartz, welche aus Culm ſtammte. Die Taufzeugen waren die 
Arbeiter Felix Flonkowski, Albert Paraſchinski, ferner die unverehelichte 
Euphroſyne Breitenfeld und Karoline Schmidt. Weder Mutter noch 
Taufzeugen ſind jetzt in Thorn zu ermitteln. ; 

— (Steckbrief.) Der Arbeiter Michael Tonczewski, früher in 
Goſtkowo, wird von der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn wegen 
Vergehens bezw. Verbrechens gegen 88 242, 243 und 74 des Str.⸗G.⸗B. 
ſteckbrieflich verfolgt. 5 8 

— (Wetteranzeiger.) Ein wohlfeiler Wetteranzeiger, der 
wegen feiner Zuverläffigteit beſonders empfohlen wird, iſt folgender: 
Man ſetzt in einen Blumentopf den ſogenannten Hühnerdarm (Pimpernel), 
ein beſonders in Gärten häufig vorkommendes Unkraut. Die kleinen 
weißen Blüthen zeigen die Witterung. Sind ſie halb geſchloſſen, ſo 
regnet es ſehr bald; während der Dauer des Regens ſind ſie ganz ge⸗ 
ſchloſſen; ſind ſie aber ganz offen, ſo kann man darauf rechnen, daß es 
innerhalb 6—10 Stunden nicht regnet. 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt erloſchen: im 
Kreiſe Thorn unter dem BViehbeſtande des Jutes Gronowo, im Kreiſe 
Brieſen unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Martens in Neu⸗ 
Schönſee und des Gutes Pr. Lanke. Ausgebrochen iſt die Seuche im 
Kreiſe Strasburg unter dem Rindvieh des Beſitzers Johann Dombrowski 
in Tillitz. 5 ; 

„ der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,26 Mtr. 
über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern um 1,32 Mtr. geſtiegen. Auf 
der rechtsſeitigen Hälfte der Weichſel begann heute früh 7 Uhr Eisgang 
bei einem Waſſerſtand von 2,08 Mtr. h 

Von heute wird aus Zarnobrieg telegraphiſch gemeldet: Bei 
Chwalowice 3,28 Mtr. Waſſerſtand, ſtarker Eisgang. 

D Ottlotſchin, 11. Februar. (Berſtärkung der ruſſiſchen Grenz⸗ 
beſatzung. Zodiakallicht.) Am 9. d. M. kam ein ruſſiſcher Offizier als 
Fourier in die dicht an der preußiſchen Grenze in Polen gelegenen 
Dörfer Wolugewo und Slonsk und beſtellte bei den ca. 50 Beſitzern der 
genannten Dörfer Quartier für ruſſiſche Kavallerie. Jeder Beſitzer ſoll 
3—4 Mann und Pferde Einquartierung erhalten. Dieſe Truppen⸗ 
verſtärkung hat wohl den Zweck, den Schmuggel an unſerer Grenzſtrecke 
gänzlich lahm zu legen. — Geſtern Abend um 8 Ur ſah man am nörd⸗ 
lichen Horizonte des Himmels einen blendend weißen Lichtſtreifen fi hin 
und her bewegen. Die Erſcheinung dauerte nur wenige Minuten. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Februar. (Bienenzuchtverein 
Steinau. Straßenraub.) Am Sonnabend feierte der Bienenzuchtverein 
Steinau im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſtwirths H. dortſelbſt ſein 
erſtes Vergnügen, welches einen recht ſchönen Verlauf nahm. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Gramſch⸗Turzno, hielt die Feſtrede. Darauf 
wechſelten muſikaliſche, geſangliche und komiſche Vorträge miteinander 
ab. Ein fröhliches Tänzchen hielt die Theilnehmer bis zum Morgen 
zuſammen. — Vor einigen Tagen hatte eine Arbeiterfrau aus W. in 
Thorn verſchiedene Einkäufe beſorgt und ſich dabei etwas zu lange auf⸗ 
gehalten, ſodaß ſie den Zug verſpätete. Sie mußte in der Dunkelheit 
den Rückweg zu Fuß antreten. Unweit viſſomitz wurde ſie plötzlich von 
zwei Männern angehalten. Der eine ſchlug ihr mit einem Stocke über 
den Kopf, während der andere ihr die gemachten Einkäufe entriß. 
Darauf verſchwanden die beiden Wegelagerer in der Dunkelheit. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Februar. (Maſſenverhaftungen.) 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſind in ruſſiſch Polen bei zahlreichen 
Perſonen ſtrenge Hausſuchungen vorgenommen worden. In Warſchau 
wurden 8 Studenten, in Dombrowo 13 Bürger und in Pulawy 40 
Bauern verhaftet. 

Mannigfaltiges. 

(Der Raifer) hat, wie Berliner Blätter berichten, den 
Grenadie Ahamm vom Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment bei 
der Paroleausgabe in der Ruhmeshalle für ſeine Meldung des 
Bibliothekbrandes im königlichen Schloſſe durch Handreichung 


ausgezeichnet, ihn öffentlich belobt und ſeines Dankes ver⸗ 
ſichert. 

(Kaiſerliche Geſchenke an die Kranken⸗ 
häuſer.) Auf Befehl des Kaiſers find in dieſen Tagen ver⸗ 
ſchiedenen Berliner Krankenhäuſern und Wohlthätigkeitsanſtalten 
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größere Quantitäten Delikateſſen und Speiſen verabfolgt worden. 
Aus Anlaß der Hoftrauer iſt bekanntlich der alljährlich ſtattfin⸗ 
dende große Hofball abgeſagt worden. Die für das Feſt erfor⸗ 
derlichen Vorbereitungen waren ſchon getroffen, die Lieferungen 
für die kaiſerliche Küche bereits in Auftrag gegeben und ſollten 
nunmehr abbeſtellt werden. Das letztere iſt jedoch auf ousdrück⸗ 
lichen Wunſch des Kaiſers nicht geſchehen, vielmehr find die 
Aufträge für die Küche effektuirt und die Lieferungen dann den 
erwähnten Anſtalten überwieſen worden. 
(Streikbewegung.) Wie ſchon gemeldet, iſt in 
Berlin am Montag Abend in 14 öffentlichen Verſammlungen 
der Konfektionsſchneider und ⸗Näherinnen ein Generalſtreik pro: 


lamitt worden. Die Arbeiter aller Gewerkſchaften Berlins haben 


ſich mit der Lohnbewegung in der Konfektionsinduſtrie ſolidariſch 
erklärt, Auch die Konfektlonsſchneider und ⸗Schneiderinnen in 
Hamburg, Stettin, Breslau, Halle a. S. und 
Dresden haben beſchloſſen, die Arbeit einzustellen, da die 
von ihnen den Konfektionsfirmen geſtellten Bedingungen: Er⸗ 
höhung des Lohnſatzes, Anerkennung von Normallohntarifen, 
Einführung von Betriebswerkſtätten zur Beſeitigung der Haus⸗ 
arbeit und Ausſchließung der Zwiſchenmeiſter, zurückgewieſen 
worden find. Ferner haben in Berlin die Zimmerer die Arbeit 
in allen Geſchäften niedergelegt, wo nicht folgende Forderungen 
bewilligt find: 55 Pfennige Stundenlohn und neunſtündige 
Arbeitszeit. 57 Zimmerergeſchäfte haben dieſe Forderungen bereits 
anerkannt. 

(Einen allgemeinen Streik) zum Beginn der 
Bewerbeausſtellung 1896 haben die Berliner Droſchkenkutſcher 
u Ausſicht genommen. In einer Verſammlung am Donnerftag 
wurde beſchloſſen, Sammlungen zum Unterſtützungsfonds im 


großen Umfange durch Vertrauensmänner auf allen Höfen zu 
betreiben, 


(Wegen vielfacher Unterſchlagungen) iſt ber | 


Feldwebel Werner vom Königin Auguſta⸗Regiment in Spandau 
am Sonnabend verhaftet worden. Er hatte die Spargelder der 

ateroffiztere feiner Kompagnie zu verwalten, die eingezahlten 
Beiträge hatte er aber ſeit 2 Jahren nicht mehr zinsbar bei der 
Sparkaſſe angelegt, ſondern für ſich verbraucht. Im Ganzen 
hat er 800 Mark unterſchlagen. Als die Sache herauskam, 
wollte er ſich erſchießen. Vom Hauptmann wurde ihm noch im 
letzten Augenblick der geladene Revolver entriſſen. 

(Verhaftung von Sozialdemokraten.) Geſtern, 
Dienſtag, wurden in Berlin mehrere Sozialdemokraten, die in 
einem Reſtaurant in der Admiralſtraße verſammelt waren, plötzlich 
von der Polizei überraſcht und arretirt, darunter auch der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Fiſcher, der von dem ſervirenden Kellner, der ſich 
als Kriminaliſt entpuppte, verhaftet, auf der Straße jedoch 
wieder freigelaſſen wurde. Die übrigen Verhafteten wurden 
zum Polizei⸗Präſidium gebracht. Die Gründe über dieſe Arre⸗ 
tirung ſind noch nicht bekannt. 
ful Freiherr v. Schorlemer.) Der wegen Wechſel⸗ 
dN verhaftete Frhr. Hubert von Schorlemer iſt, wie man 
Wenig öln. Zig. ſchreibt, ſeinem ehrenwerthen Vater leider 
viel 8 gubbeſchlagen und hat demſelben ſchon von Jugend auf 
Bet * ummer bereitet. Nachdem er vom Gymnafium in Rheine 
Abi rt worden, beſtand er im Herbſt 1875 in Münſter das 

biturienten Examen. In Naumburg (Saale) mußte er als 
Fähnrich ſeinen Abſchied nehmen. Da ſich ſeine Familie von 

M wandte, ging er nach Amerika, wo er einige Jahre Militär⸗ 
mufiker war. Später zurückgekehrt, trat er in die ſächfiſche 

emee ein und vermählte ſich mit einer Freiin v. Dörnberg zu 
Herzberg. Seine frühere Verbindung mit einer Schauſpielerin 

im freiherrlichen Taſchenbuch nicht eingetragen. 

Mord und Selbſtmord.) Im Wirthshauſe des 
Dorfes Netzeband bei Malchin (Mecklenburg) erſchoß der Förſter 
Mankow aus Doweſen die älteſte Wirthstochter und tödtete dann 
ſich ſelbſt. 

Guſammenbruch der Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
. Bank.) Nachdem am Sonnabend der Direktor der 

heiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank in Berlin, Hermann Friedmann, 
wegen Urkundenfälſchung verhaftet worden, iſt der längſt er⸗ 
wartete Zuſammenbruch der Bank am Montag, wo der Konkurs 
angemeldet worden, erfolgt. Die Berliner Börſe hat der Rheiniſch⸗ 

eſtfäliſchen Bank ſtets mit dem größten Mißtrauen gegenüber 
geſtanden. 

(Zugentgleiſung.) Aus Zwickau, 11. Februar, wird 
gemeldet: Der Perſonenzug 554 iſt bei der Ausfahrt aus dem 
Bahnhofe in Folge Bruches einer Kuppelſtange entgleiſt. Der 
Heizer wurde getödtet, ſonſt niemand verletzt. 

(Telephonlinie Frankfurt a. M. — Wien.) 
Der bayeriſche Finanzausſchuß genehmigte die geforderten 
240 000 M. als Beitrag zur Herſtellung einer Telephonlinie 
Frankfurt a. M. — Wien. 


Neueſte Nachrichten. 
Warſchau, 12. Februar. Waſſerſtand der Weichſel 
geſtern 1,55, heute 2,44 Meter. 


Wien, 11. Februar. Die „Internationale Schlafwagengeſell⸗ 
ſchaft“ meldet: Der Orient⸗Expreßzug Konftantinopel = Paris 
iſt unweit Conſtanza in Rumänien entgleiſt. Ein weiterer Un⸗ 
glücksfall hat ſich dabei nicht ereignet. 

Sofia, 11. Februar. Wie die „Agence Balcanique“ meldet, 
hat die Regierung aus Konſtantinopel die offizielle Mittheilung 
erhalten, daß der Sultan den Prinzen Ferdinand als Souverän 
von Bulgarien anerkannt und den türkiſchen Botſchaftern bei den 
Großmächten den Auftrag gegeben hat, die betr. Regierungen um 
ihre Zuſtimmung zu bitten. 2 

Perugia, 11. Februar. Das von dem Univerfitätsprofeſſor 
Salvioni erfundene Inſtrument, welches für das menſchliche Auge 
die Roentgen'ſchen Strahlen warnehmbar macht, hat den Namen 
Iripioſkop erhalten. Man wird mit Hilfe deſſelben im Stande 
ſein, in den Geweben des menſchlichen Körpers befindliche Fremd⸗ 
körper unmittelbar auch ohne Anwendung von Photographien 
deutlich wahrzunehmen. 


.. . ̃ ˙ . ˙— . — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
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Königsberg, 11. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. Br., 52,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br., 32,90 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


aphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
1 112. Febr. 1 1. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
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2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 11. Februar 1896. — 2. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreſſenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewühr.) 

134 77 206 397 564 856 976 1087 (300) 181 245 553 676 731 852 
2214 534 37 51 612 747 821 989 3011 48 50 118 228 46 304 437 
528 34 705 907 13 4014 17 146 505 88 873 970 5009 44 260 844 
486 740 927 (200) 96 6021 33 176 302 28 439 95 511 710 7118 243 
359 62 (200 407 603 706 904 6 8004 211 63 439 (150) 631 753 65 
995 9159 821 455 96 958 

1067 123 44 432 87 557 65 652 (150) 726 807 20 958 11792 
829 47 926 (200) 12 049 51 58 84 (150) 128 247 303 11 46 (500) 401 
560 69 723 56 887 922 13124 223 38 812 56 517 684 804 89 (150) 
56 14055 86 103 17 373 421 15 094 206 73 977 16086 103 287 
422 511 726 (800) 88 17003 47 854 414 781 (200) 86 18138 839 
449 571 669 729 50 986 19 035 54 82 240 460 504 68 733 850 902 (150 


104 81 216 23(150) 464 616 66 825 21052 196 244 898 795 857 22032 


(150) 34 154 339 61 410 552 751 820 35 927 23081 48 233 388 582 
93 659 24 101 215 40 58 305 45 410 22 570 604 783 832 82 23 090 
147 255 62 488 528 691 708 68 803 942 26035 283 315 92 (150) 475 
79 619 778 910 91 27041 (150) 189 241 45 79 342 70 475 951 51 
28 120 62 325 60 587 658 29013 241 361 475 777 810 94 930 
30 023 108 424 533 40 91 691 940 31036 111 43 259 60 82 86 
328 78 636 754 836 927 97 32.029 143 79 92 363 568 704 39 815 20 
34 955 79 33048 314 622 61 99 902 83 34081 55 198 408 18 588 
(150) 819 78 35293 801 442 548 894 940 53 78 36.006 54 97 130 273 
(150) 715 44 99 802 998 37 101 48 206 18 321 860 982 38 280 507 39 
643 69 706 800 99 39.057 212 519 52 
40.009 68 119 329 46 471 73 541 616 730 945/99 41 372 478 98 512 
57 95 883 971 42080 149 887 483 754 813 43019 39 162 444 
595 658 44021 82 138 87 318 96 655 786 810 81 922 33 (200) 
73 89 45 192 278 97 865 571 603 90 777 885 96 46371 79 402 28 
(150) 537 689 828 929 47137 498 (150) 586 807 47 987 48 164 
200 (200) 2963 (200) 87 321 88 478 554 866 917 49027 30 81 173 
433 573 85 96 641 66 742 98 889 952 
50 429 536 765 825 30 39 73 51202 308 27 72 405 700 817 999 
52095 368 444 55 581 43 64 608 78 821 53267 483 (150) 50 54 
93 519 28 657 849 983 54064 222 355 61 454 55434 94 734 
56036 77 135 64 458 599 609 47 74 85 87 771 843 57178 249 
(150) 374 84 588 (150) 65 630 40 777 892 (150 58002 128 286 342 
81 582 44 (150) 660 955 39 199 488 605 774 
60 051 59 61 230 404 18 52 629 (3000) 769 819 986 61 066 184 
509 35 76 62 69 142 896 561 606 759 61 802 88 63 082 590 844 89 
64.061 129 91 92 226 475 558 737 66 812 89 65 207 42 833 47 60 
84 454 655 704 57 812 909 66 404 29 87 505 (150) 94 978 67.078 
240 70 88 855 71 79 558 91 680 715 55 869 68 157 308 482 580 65 
775 848 45 72 69045 49 861 (200) 485 679 989 
70276 389 417 95 609 756 824 71.080 151.305 40 526 712 908 
72 023 211 42 63 77 837 458 70 97 590 758 89 348 58 920 73181 
461 (200) 573 674 74055 153 282 628 (150) 81 876 995 73 046 385 
505 700 884 67 999 76042 61 290 566 662 718 84 976 77 024 208 
487 89 512 612 82 92 711 35 981 78089 218 55 435 99 786 835 72 
79 007 153 270 74 81 616 39 824 
80273 357 96 567 71 73 825 907 81032 197 498 536 79 
82047 108 680 50 777 810 (300) 961 83092 208 322 492 634 728 
43 883 84 050 260 679 731 919. 85031 89 113 247 428 626 748 
827 86 120 42 (150) 619 84 802 921 43 87098 116 862 419 72 88 
632 769 814 87 902 35 88037 78 (150) 269 854 472 538 666 78 91 
(150), 754.65 87 827 967 89015 124 52 71 357 478 506 67 607 29 
90 464 577 642 738 84 985 69 91 184 58 64 206 28 35 330 91 
453 607 905 92210 462 532 806 59 917 55 93 005 229 827 (150) 
517 82 618 (150) 85 765 67 842 94000 148 240 46 665 72 98 920 
95013 182 309 562 616 95 727 74 87 974 96120 317 75 517 668 97 
97 023.222 27 97 872 74 784 938 98 049 67 85 98 169 602 869 91 
(300) 934 87 73 99 006 23 27 119 20 43 81 203 7 24 85 868 (150) 
462 63 885 (200) 95 927 
100 176 298 426 635 745 79 807 964 101015 149 214 348 70 
474 500 730 102 023 95 216 814 81 86 443 45 67 901 9 103 058 
439 501 56 64 93 634 877 104 011 165 837 472 80 797 820 30 89 
967. 105 303 18 502 646 89 788 106 033 95 649 65 876 981 97 
107 053 112 203 68 382 (300) 481 47 48 802 972 108553 629 955 
78 84 109 636 778 920 
110 070 144 215 50 491 677 840 59 92 944 65 73 111 111 383 
419 29 (150) 88 530 68 (150) 81 717 888 112148 235 56 332 76 615 


Diskont 3 pct., Lombardzinsfuß 31, pct. reſp. 4 pCt. 


52 57 791 805 113128 99 290 819 522 36 89 637 780 924 114184 
91 93 202 42 323 (150) 472 512 923 115019 28 312 41 51 429 61 
600 12 746 53 826 49 70 908 26 (200) 116091 113 253 531 50 84 85 
689 759 822 (150) 904 9 26 85 11763 83 158 64 (150) 266 466 647 
54 68 74 741 835 905 118 024 56 64 245 77 (150) 489 877 926 80 
98 119 208 68 77 (150) 501 763 923 96 

120236 339 72 91 455 569 619 715 70 121078 115 19 74 90 
219 583 661 996 122 047 (200) 191 206 (300) 28 302 31 444 600 
742 61 863 83 85 988 123 069 115 68 251 314 402 644 901 124.004 
118 14 21 (150) 86 259 336 693 719 833 910 125 175 286 97 (150) 
384 430 634 74 842 126119 203 388 663 709 65 906 7 78 88 
127 035 43 (150) 110 232 46 370 464 570 621 75 745 940 128 070 
359 433 617 25 900 37 89 129 302 41 62 613 96 99 910 

130 039 58 134 264 95 561 647 131.054 218 358 427 548 645 
899 921 132 167 387 525 35 (300) 642 48 771 877 (150) 987 59 
133 025 137 314 49 483 509 73 652 87 718 885 916 72 134 078 254 
360 506 735 900 68 135011 34 115 84 260 83 392 588 718 50 829 
136 125 49 528 833 72 137.045 87 205 342 446 (150) 500 735 51 56 
852 97 138 072 576 672 807 26 922 139 188 323 68 405 29 76 83 
592 623 743 99 

140 025 72 214 23 50 92 501 732 65 98661 141 02673 83 90 221 
62 301 458 678 820 912 142 082 164 (150) 93 5382 90 600 80 84 
728 877 86 986 143 251 57 75 448 565 612 52 95 872 82 144 049 
84 226 424 517 86 81 97 98 648 (200) 85 90 145 022 (5000) 222 312 
614 81 889 953 146 184 369 420 (150) 566 748 147054 249 522 
627 714 21 53 829 148 146 246 51 858 594 618 786 804 16 57 949 
149 071 73 271 318 458 94 565 688 711 

150 181 351 86 560 638 745 838 54 91 151 132 271 424 89 95 
729 53 88 836 87 927 81 792 152 081 92 167 357 98 549 71 752 94 
829 153003 261 368 514 87 783 154017 164 205 872 696 711 
30 38 899 904 135 088 13782 499 543 87 637 90 97 894 156 249 
414 44 956 157159 220 310 604 55 95 911 158 060 109 255 77 
908 90 159 667 778 86 

160 092 335 58 81 439 795 897 956 90 161 049 172 240 836 93 676 748 
162 235 375 426 87 603 85 943 80 163 004 28 53 64 211 607 63 865 
937 (150) 39 50 61 164081 189 276 301 58 457 73 85 591 678 707 
881 165 390 538 777 915 166 306 57 446 624 721 27 a 843 
167 101 202 339 506 9 732 168 053 123 236 502 (150) 60 876 
907 (150) 82 169 296 486 614 810 81 992 

170 131 56 255 73 340 96 512 55 643 723 54 84 842 59 82 
171022 36 191 361 65 (200) 696 172173 92 341 401 43 541 665 
718 80 59 173229 66 422 (200) 87 578 683 785 874 174855 81 
610 962 175 009 82 62 66 122 69 378 630 979 176 075 168 (150) 
207 91 583 757 946 177 043 57 482 504 10 45 688 761 86 
178 006 201 40 342 52 63 409 501 41 604 773 82 818 903 179148 
208 432 87 604 7 903 

180013 19 127 43 69 379 432 643 786 181 103 857 182 040 104 441 
579 642 99 799 869 904 183 022 86 235(150\ 742 4655 8316061 184 094 
250 488 606 864 990 185043 83 125 74 209 830 66 504 186012 
60 189 252 330 476 645 873 995 187091 119 273 385 411 17 546 
90 921 188037 48 471 628 767 189056 (150) 110 51 252 55 421 
54 91 598 706 917 25 53 

190236 80 361 473 595 664 72 818 75 918 37 191197 44 
273 78 718 989 192046 181 256 96 630 714 49 836 906 193031 
82 293 351 652 713 32 194015 242 440 47 730 74 818 195 157 
150) 215 20 78 438 79 90 525 622 50 801 05 903 37° 196 063 
335 48 (150) 503 691 (150) 719 842 60 197063 297 397 512 25 640 
71 85 7 198 315 58 438 506 14 803 923 199 162 92 281 305 687 
719 941 

200 066 411 78 599 667 700 805 16 41 (800) 82 910 12 15 86 
201221 830 471 628 742 886 202 002 78 124 72 267 828 549 621 
92 716 857 203 038 79 113 29 281 469 74 619 858 61 98 939 80 
204 023 56 93 145 233 413 17 543 679 789 94 964 205 102 212 51 
93 435 640 43 (150) 795 206 021 54 140 45 218 26 (150) 45 86 866 
532 92 891 977 91 (500) 97 207 328 86 (150) 506 69 626 61 764 893 
99 208 114 68 212 392 418 539 712 40 66 825 30 927 33 209034 
(150) 79 191 248 547 95 738 874 900 25 

210 020 10 202 322 41 421 25 (200) 585 809 11 211 105 48 (150) 
54 591 802 212 117 67 70 77 285 56 869 99 667 722 213 250 568 
96 719 82 821 901 83 214270 318 603 99 920 215075 116 84 402 
12 602 84 710 55 877 (150) 928 216059 152 54 250 343 490 91 673 
708 (150) 77 217019 37 89 152 386 661 96 808 41 218011 53 57 
256 346 433 565 662 820 981 219 027 140 510 625 775 838 940 78 86 

220 045 (150) 55 93 180: 44 279 598 740 985 91 221 699 722 
858 989 222 132 68 (300) 223 419 60 533 601 86 910 47 75 80 
223 193 99 428 651 224189 261 405 9 44 75 81 502 666 808 29 46 
66 225 142 48 67 242 471 82 563 616 18 


— . ——— EEE 


Zum chem. Reinigen 


und Fagoniren von Herren- und Damen- 


Ballkleidern 


empfiehlt fich die altrenommirte einzige echte 


Adam Kaczmarkiewie'“ “ 
Färberei u. Haupt-Etahlissement 
für chem. Reinigung. 


Thorn, nur Gerberstr. 1315. 
Fr. Plichta, Modistin, 


. Eliſabethſtraße 12 
fertigt an 


Damen-Kleider a 3—4 Mk., 
Kinder-Kleider à 2 Mk., 


auch Konfektion wird angefertigt und 
moderniſirt zu den billigſten Preiſen. 


Gegen Kälte u. Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Belzſchuhe u. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 


1 möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. 
Ratharinenſtr. 3, 1. 


Gründlicher Klapierunterricht 


wird zu mäßigem Preiſe ertheilt 


Gerechteſtraße Ur. 7, Ill. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Pianinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Einen Stutzflügel 


verkauft billig Pfarrer Rohde, Gremboczyn. 


Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pf. — 100 verſchiedene 
überieeiiche 2 „50 Mk. — 120 beſſere eu: 


ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 


2 Schülerinnen, = 
welche die feine Damenfchneiderei und 
einen guten akademiſchen Ichnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraßſe Nr. 11, 2. Etage, bei 

J. Eyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Sauerkohl u. Gurken 
bei größere Abnahme ſehr billig. 
A: Kirmes, Gerberitraße. 


16-20 000 Mk. 


en 4 % Zinſen werden auf ein ſtädt. 
(Lundſtück geſuch t. Von wem? ſagt d. Exp. 
tejer Zeitung. Vermittler verbeten. 


Ein Grundſtück 
in der Nähe von Thorn 
E mit 2 Wohngebäuden u. 
95 54 Morgen Land nebſt 

eee eee Obſtgarten 8 0 ae 
Miethsertrag) für Schneider oder Schuhmacher 
paſſend, da keiner in der Nähe, für 8000 Mk. 
zu verkaufen. Anzahlung gering. Verkaufs- 
bedingungen günſtig. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Zum Verkauf : 


2 zugfeſte 


Arbeitspferde, 


2 4 komplette Arbeitsgeſchirre, 
A een ſowie ein guter 
Arbeitswagen, 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
IH. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


L/ 44 
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Junges Mädchen 
von 14—15 Jah. wird für nachm. zu einem 
Kinde verlangt. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


| eleganter Naskenanzug 57228. 
Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von fofort zu ver: 


miethen. G. Soppart. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Zu⸗ 
behör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17. 
ya Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 
Schone Wohn. v. 3 Stub. u. Zubehör zu 
verm. Neuſtädt. Markt 24. 


Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 


2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermiethen. Bäckerſtraße Nr. 6. 
2 eleg. möbl. Fim, a. zulammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 
—: ie TE ANNE. 
m von Herrn Major Wiebe innege⸗ 

habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
zn 0) mit Comtoir, Brückenſtr. 15 
Ein Laden u. ein Speicher, Brückenſtr. 
23 ſind zu vermiethen. C. A. Guksch. 
M von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
I. April zu verm. Seglerſtr. II, I. 
E kleines möbl. Zimmer zu vermiethen 
Katharinenſtraße 2, II. 


Kir kl. Stube f. eine einzl. Perſon von 


ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22, 
Eine freundl. Wohn. aeg n derm 


Culmerltraßſe Ar. 22. Ill. 
3 R mit Balkon und 
gut möbl. Zim. Burſchengelaß zu ver⸗ 


miethen Junkerſtraße Nr. 6, I. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeftenern 
für das 4. Vierteljahr — Januar bis 
Ende März — 1895/96 find zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens 


den 15. Februar 1 96 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr mor⸗ 
gens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vor genanntem Termine ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 1. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein gewandter und zuverläſſiger Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift kann ſich zur 
dauernden Beſchäftigung in unſerem Bureau I 
(Generalbureau) unter Meberreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs 
valdigſt melden. . 

Thorn den 12. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der für das 
Garniſonlazareth vom 1. April 1896 bis 31. 
März 1897 erforderlichen Verpflegungsbe⸗ 
dürfniſſen iſt am 
20. Februar 1896 vorm. 10 Uhr 
Verdingungstermin im dieſſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer, woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen, anberaumt. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin zur 
Vergebung der Brotreſte, Knochen, Küchen⸗ 
abgänge und des alten Lagerſtrohes. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Her- 
mann Gottfeldt in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters und über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin 


auf den 3. März 1896 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 6. Februar 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— — r:K:̃˙ ˙ʃÜ— 7 Tran 
Dom, Neuskowo per Wirſitz 
verkauft 


Dünger⸗Kalk 


mit 40 Pf. pro Zentner ab Grube fr. Klein⸗ 
bahn Niezychowo oder fr. Waggon Netzthal. 
Der Kalk hat nach der Analyſe in der Zucker⸗ 
Fabrik Niezychowo 72,3 %, nach der Analyſe 
bei der Verſuchsſtation Poſen 81,3 % kohlen⸗ 
ſauren Kalk. 

S. v. Paruszewski. 


T —. re Sen 
möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimm., mit 
Burſchengel. zu verm. Bankſtraße 4. 


Hausbefiher-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

errn Uhrmacher Lange. 

Zimm., 1. Etg., 1600 Mk. Altſt. Mkt. 27. 
vi Himm., 2. Etg., 1450 Mk. Mellienftr. 103. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienftr. 89. 
5 Bimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
5 Zimm., Part., 950 Mk. Seglerſtraße 5. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Boderſtr. 19. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Eta., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
Flürladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
4 Zimm., 1. Etg., 480 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Culmerſtr. 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 Num, 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 420 Mk. Gerberſtraße 18. 
4 Zimm., 1. Etg., 400 Mk. Strobandſtr. 4. 
3 Bimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerftr. 36. 
3 Bimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 

Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 DE. Baderſtr. 22. 

2 Zimm., 3. Eta., 210 Mk. Gerberſtr. 29. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22, 

1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 


1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftitr. 6. 
2 Zimm., Part. 120 Mt. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et. 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. g., 1. Et., 30 ME. mtl. Schillerſtr. 20. 
2 mökl. Zimm.,„Part., 25 Mk., Strobandſtr. 89. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. d. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 


Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Setreidesäcke, 


Planleinen, jede Art Rohleinen 
für Zelte, Segel, Marauiſen und Polſterungen, 
2 wofjerdihte Pläne und waſſerdicht imprägnirtes Leinen, — 
braunes chemisch präparirtes Segeltuch, 


baumwollenes Segeltuch, ſchwarz und brannes Ledertuch, Wagenteppich und Linoleum 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen 
zur Frühjahrs-Beſtellung: 
Stahlrahmen -Gultivatoren. 


Vielseitigste 
ve Er Ne — 
DE 
wendbarkeit. JE 


Er iſt zu faſt jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar, 


Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt 
auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. 


‚Der Cultivator vereinigt in fich die Vorzüge einzelner Boden⸗Bearbeitungsmaſchinen. 
Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
Seine Anſchaffungskoſten ſind durch die unerreichte, 


ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. 
vieljeitigeVerwendung raſch gedeckt. 


„Thorunia“-Drillmaschine. 


r 


Sinfonie G-moll n 
Hebriden (Fiagals Höhle) Ouverture. 
Biolin-Eoncert ee 
Coriolan, Ouverture 

Coppelia⸗Suite 


Zahnarzt David, 


Bacheftr. 2, 1, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr. 
©00908589C0929 ® 606000808988 


Susa Goss, 


prakt. Thierarzt, 


Arbeitet - Mellienstrasse 137. 


vorzüglich in 


Saucke, Jhierarzt, 


295 . 8 in) jeder Ulanenkaserne. 
IW Bodenart. 


C. 


aarfarbe 


unübertrefflich, in allen Farben, à Carton 
3 ME., incl. Porto, empfiehlt 
P. Martens, Friedrichshagen, 
Chemisch - technisches Laboratorium. 


aber auch feſtgefahrene Wege mit Leichtigkeit 


Yon Sonnabend den 15.d. Ats. ab 


habe wieder einen großen Transport 


prima oſtpreußiſcher 


Die „Thorunia“, deren 


Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von 


2 


Schutz-Marke 


Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf., Perla 
d'Italia (Marca Italia) weiss oder roth 90 Pf, 
Marke Flora und Marke Flora superiore 
(Vino da Pasto No. 1 und 4) Mk: 1.05 und 
Mk. 1:55, Castel Cologna, Castelli Romani, 
Vermouth und Marsala Mk. 1.90, Perla 
Sieiliana Mk. 2.— per Flasche. (Die Preise 
verstehen sich ohne Glas, — Bei Abnahme 
von 12 Flaschen Rabatt.) 

Die Weine, so wie ausführliche Preis- 
listen sind in Thorn durch nach- 
stehende Firmen zu beziehen: 

O. A. Guksch, Breitestr. 20, E. Szy- 
minski, Wind- u. Heiligegeiststr.-Ecke, 
Eduard Kohnert, Kolw. u- Weinhandl. 


vorzüglichste 6 Pfg.-Ligarre, 
beſter Erſatz für Chacota, 
‚empfiehlt die 
Tigarrenfahrik Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtr. 21. 


BT STE ZT NEL En See een 
OR * * 
In keiner anderen Lotterie, 
auch nicht in der Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, ſondern nur in der 


Lamberty-Lotterie 
iſt es möglich, für den geringen Einſatz von 
11 Mk. für ein ganzes Los und 5,50 Mik. 
für ein halbes Los die koloſſalen Beträge von 
Mk. 300,000, 200,000, 100,000 
ze. zu gewinnen; die Loſe finden daher auch 
reißenden Abſatz, um ſo mehr, da die Haupt⸗ 
Schluß⸗Ziehung bereits im März er. ſtattfindet. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


ber Laden 


Gerberſtraße 21 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienftraße 7, |. 


unübertroffen. 
äeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
bekannten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 


Proſpekte auf Wunſch gratis und franko. 


—— — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zugochſen 


von 12—15 Zentner, 4—5jährig, 
ſowie 


Stiere zur Mast 


ihrer Güte. 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 


Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


von 8-10 Bir. zum erkauf. 
gute Auswahl. — Solideste Preise. 


Beſtellungen werden freundlich erbeten 
u. innerhalb 8 Tagen aufs reellſte ausgeführt. 


Viehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


Veraltete Krampfaderfuß⸗ 


Geſchwüre und Flechten heilt brieflich unter 


* in beſter Waare, ag 
en Bien ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billigſt, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Ecladen)] Zurich. Oberdorfitr, 10. 
Gratis erhält jeder Preisliste u. Abhandlung m. Illustrationen über 
Fun trifft, von Lipton’s Niederlage: Thorn: M. Kalkstein von Oslowski, 
== Bromb.-Vorst., Bromb,- u. Schulstr.-Ecke, oder von dem Haupt-Depöt: 
Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 
verwenden nur noch den 
als beſten und billigſten Kaffee- Zuſatz und Kaffer-Erſatz. — Niederlagen bei 
Herren: 


den billigſten Preiſ 
zu den billigſten Preiſen Koſten 4 Mark. u Bisher unerreicht! 
’ 
LIPTON 8 weltberühmten THEE, 
Kloth, Schünemann & Co., Hamburg, w. letzt. bereitsw. d. Verkaufsstellen an allen 
ächten Brandt⸗Kaffee 
Hermann Dann, M. Kaliski, Julius Mendel, J. Murezynski, 


R. Schmuck, Uhrmacher, 26hährige Praxis. Apotheker Er. Feel, 
welcher alle anderen Sorten an Aroma, Reinheit und Billigkeit über- 
Orten Deutschl. aufgeb. 
von Robert Brandt, Magdeburg, 
S. Simon. 
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Dr. Spranger'scher Balsam. 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

ein. 
5 Bei Zahnschmerz befeuchte man 
7 öfters das schmerzhafte Zahn- 
3 fleisch und reibe auch aussen ein, 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae, Ol. Iridis, Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
2 Preis a Flacon 1 Mark. 2 


1 Villengrundſtück Photographiezeichnungen 
mit Nebengebäuden und ca. 1 Morgen in Lebensgröße und naturgetreu von nur 
großem Garten, auch zur Einrichtung 18 Mk. an. Auf Wunſch werden Beſtellungen 
eines beliebigen Geſchäfts geeignet, ijt | abgeholt. Hardt, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Kl. Mocker, Thornerſtraße 54. 


E. Schulze, Thorn, | Mahnung mit Burſcheng. zu verm. 
Brombergerſtraße 82. Röhl. Wohnung nn Rr. 15. 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 


N 
4 


4 
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III. Sinfonie- Concert 


der Kapelle des Infant. Negts. v. Börde Nr. 21 


findet am 


25. Februar fat. SE 


PROGRAMM: 


Mozart. 
Mendelſohn. 
Sitt. 
Beethoven. 
Delibes. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Friedr. Wilh.⸗Schütenbrüderſchaft. 
Das Schweineſchieſſen iſt bis auf weiteres 
Aer Der Vorſtand. 


Der katholiſche Geſellen - Verein 


in Thorn 
veranſtaltet Sonntag, 16. Februar 1896 
im 
Viktoria-Saale 
ein 
Winter⸗Vergnügen. 
PROGRAMM: 


Theater-Aufführung. 


Geſpielt werden: 


Bogata wdowa. 
Dreihundert Mark Belohnung. 


Poſſe mit Gejang von Salingré. 
Muſik von Jäger. 

1 zh Reſervirter Platz 
Preiſe der Plätze: 1,25 Mer de 
Platz 1 Mark, zweiter Platz und Seitenſitz 
75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Billets ſind im Vorverkauf 
bei Herrn Kaufmann Kirmes, und am 
Sonntag den 16. d. Mts. von 6 Uhr abends 
ab an der Kaſſe zu haben. 

Anfang der Theateraufführung 
7 Uhr abends. 
Nach dem Theater: 


Tanz. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 4 
= der Vorſtand. 


Heute Donnerſtag: 


Frei-Concert 
ente Donnerftag, SE 


den 13. d. M. abends: 


F'rei-Concert, 


benſt einladet 
1 th Sohiefelbein, Neuſt. Markt. 


2 ̃ͤö NH ̃ . ̃˙7—‚———— 
Guten Mittagstiſch, 
ſowie ſämmtliche andere Speiſen in und 
außer dem Hauſe erhält man zu jeder Zeit 

P. Gaidus 


bei 
Gerechteſtr. 35 und Paulinerſtr.⸗Ecke. 


Alleinſtehende Dame 
ſucht vom 1. April 1—2 leere Zimmer 
oder Zimmer und Kabinet in gutem 
Haufe, Anerb. unter 2. I. in der Exped. 
der „Thorner Preſſe“. 


FETTE TIERE 
Laden 5 


vom 1. April er. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


. .. ̃ ß 
Eine Mahnung, 
beftehend aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör iſt 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer 


wird von einer jungen Dame p. 1. März 
geſucht. Off. u. A. Z. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 


it die erſte Etage von 3 
Baulſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 

Coppernikusſtr. 7, I. 


— — 
— ohnungen, ae 
je 3 Zimm. n. Zub. und ein Lagerkeller im 
Neubau Hundeſtraße 9, zum 1. April zu 
verm. Zu erfragen Seglerſtraße 1, Eingang 
See 
Ein freundl. Parterre⸗ Wohnung, helle 
Küche und Zubehör von ſofort oder 1. 
April zu vermiethen. Bäckerſtraßte 3. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. Hesselbein. 


Entlaufen 


ein weißer Seidenſpitz, auf den Namen „Flock“ 
hörend. Gegen Belohnung abzugeben 
Brückenſtraße Nr. 30. 


Der heutigen Stadtauflage liegt 
ein neuer Katalog (1896) der 
Leihbibliothek von Justus Wallis hier, 
bei, deren Prinzip es iſt, für billiges Leih⸗ 
geld ſtets die neneſten Werke zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Hierzu Beilage. 


DI „ „ 


„ = en ee 


if 


a a 


eilage zu Nr. 37 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerstag den 13. Februar 1896. 


PFreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung vom 11. Februar 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite Leſung des Etats bei 
dem des Juſtizminiſteriums fortgeſetzt. 

Auf eine Anregung des Abg. Kirſch (Ctr.) verheißt Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt einen Geſetzentwurf wegen der Hypothekenbewahrer 
in der Rheinprovinz, womöglich noch für dieſe Seſſion. 

Den mehrfach geäußerten Wünſchen um Aufbeſſerung verſchiedener 
Klaſſen von Subalternbeamten tritt der Geh. Oberjuſtizrath Vierhaus 
mit dem Hinweis auf die Finanzlage entgegen. 

Abg. v. Dallwitz (konſ.) regt an, daß ein Theil des Arbeits⸗ 
verdienſtes der Gefangenen deren Familien bezw. den Ortsarmen⸗ 
verbänden, denen die Unterſtützung dieſer Familien obliegt, zugewendet 
werden möge. 

Geh. Oberjuſtizrath Starke erwidert, daß dem ohne Zuſtimmung 
des Finanzminiſteriums nicht Folge gegeben werden könne. 

kachdem die Abgg. Im Walle (Cir.) und S e 
von der Laſa (konſ.) ſich ebenfalls im Sinne des Abg v. Dallwitz 
ausgeſprochen, legt der Juſtizminiſter dar, daß für den Staat keine Ver⸗ 
pflichtung beſtände, die Familien von Strafgefangenen zu unterſtützen, 
verſpricht indeß, daß die Angelegenheit erwogen weroen ſolle. 

Beim Etat der indirekten Steuern entgegnet Finanzminiſter 
Miquel auf eine Anfrage des Abg. v. Eynern (natlib.), daß für 
dieſen Etat noch nicht mit Sicherheit habe vorausgeſehen werden können, 
ob die neue Stempelſteuer Mehr: oder Mindererträge abwerfen werde; 
darum ſei der vorjährige Betrag eingeſetzt worden. Für den nächſten 
Etat würden indeſſen ſchon die Erfahrungen eines halben Jahres über 
a Erträgniſſe der neuen Steuer vorliegen und berückſichtigt werden 
önnen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: N 
entwurfs, betreffend die Binnenſchifffahrtsregiſter; Wahlprüfungen, Peti⸗ 
tionen und Fortſetzung der Etatsberathung. 

Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom En 1 

Das Haus trat heute in die Beſprechung der n ichs⸗ 
kanzlers abe; die Währungs 1 5 5 e ? 5 * 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) theilt mit, es ſei ihm von dem Präfi- 
denten der engliſchen Bimetalliſten⸗Liga ein Schreiben zugegangen, nach 
welchem die deutſche Regierung an das engliſche Kabinet nicht die An⸗ 
ſrage gerichtet habe, ob es zum Zweck einer internationalen Verein⸗ 
barung zur Hebung des Silberpreiſes die indiſchen Münzſtätten wieder 
zu eröffnen gedenke. Es müſſe daher irgendwie ein Mißverſtändniß 
vorgekommen ſein. Seine Freunde würden nie aufhören, auf dieſem 
Gebiete auch in Verbindung mit Gleichgeſinnten in England oder Frank⸗ 
reich vorzugehen, bis der Erfolg erreicht ſei. Was die Landwirthſchaft 
ſchädige, das ſei die erdrückende Konkurrenz der unterwerthigen Valuta. 
Der von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagene Weg ſei falſch. 
Er lege daher großes Gewicht auf die Worte „zur Zeit“ in der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers. 

Reichskanzler Fürſt zu . führt aus, die engliſche 
Regierung habe die Betheiligung an einer Münz⸗Konferenz nicht grund⸗ 
ſätzlich abgelehnt, wohl aber unzweifelhaft zu erkennen gegeben, daß eine 
Wiedereröffnung der Münzſtätten in Indien nicht in Ausſicht genommen 
ſei, und daß ſie auch für die Zukunft in dieſer Beziehung keine Ver⸗ 


Dritte Leſung des Geſetz⸗ 


pflichtungen eingehen könne. Bei dieſer Sachlage wäre für eine Hebung 
und Befeſtigung des Silberwerthes ein praktiſcher Erfolg nicht zu er⸗ 
warten. Deshalb habe er, Redner, die hierauf gerichteten Beſtrebungen 
nicht weiter verfolgen zu ſollen geglaubt. Uebrigens habe der Botſchaf⸗ 
ter Graf Hatzfeldt mit aller Sorgfalt die Inſtruktionen ausgeführt; er 
müſſe daher die gegen den Botſchafter in der Preſſe erhobenen Vorwürfe 
auf das Entſchiedenſte als grundlos zurückweiſen. 

Abg. Barth (freiſ. Ver.) begrüßt die Erklärung des Reichskanzlers 
mit großer Befriedigung. Wenn den Grafen Mirbach die Worte „zur 
Zeit“ tröſteten, ſo könne er nur ſagen, in der Politik geſchehe Alles 
„zur Zeit“. Landwirthſchaftliche Intereſſen kämen hier gar nicht in 
Frage, denn es gebe kein Silberland, aus dem auch nur 1000 Tonnen 
Getreide nach Europa kämen. 

Abg. Fuchs (Cir.) bemerkt, der Abg. Barth habe keine Veran⸗ 
laſſung, einen ſolchen Triumphgeſang zu erheben, denn die Erklärung 
des sg er zeige doch, daß man die im Hauſe vorgebrachten 
Gründe der Bimetalliſten nicht unbeachtet gelaſſen habe. Redner erklärt 
ſich im Namen eines Theiles ſeiner Partei für den Bimetallismus. 

Abg. Hammacher (natlib.) widerſpricht dem Verlangen des Vor⸗ 
redners, auf die alte Währung Fee n Wir müßten in dieſem 
Falle zur Silberwährung zurückkehren, da wir die Doppelwährung nie 
gehabt hätten. Von der Goldwährung, um die uns andere Länder be⸗ 
neideten, at gu hen ſei keine Veranlaſſung. 

Abg. Schönlank (ſozd.) hält die Erklärung des Reichskanzlers 
für nicht entſchieden genug. 

Abg. v. Kar dorff (Reichsp.) ſieht in der Landwirthſchaft die 
Grundlage unſeres Staatsweſens und hätte deshalb gewünſcht, daß die 
Regierung zur Hebung der Landwirthſchaft die Initiative in der Wäh⸗ 
rungsfrage ergriffen hätte. 

Abg. Molkenbuhr (ſozd.) bemerkt, es ſei nicht richtig, daß in 
England die Mehrheit der Arbeiter für die Doppelwährung ſei. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. 

Hierauf wird die erſte Leſung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle fortgeſetzt. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) will den Hauſirhandel nicht in dem 
Maße, wie ſein Neudert Metzner, beſchränkt wiſſen, da dieſer 
für die ländliche Bevölkerung von großer Bedeutung ſei. 

Abg. Hilpert (b. k. F.) empfiehlt die Kommis e eee 
Abg. Fuchs (Gtr.) wünſcht verſchärfte Beſtimmungen bezüglich des 
Branntweinbetriebes durch Konſumvereine. ; 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag auf Ueber: 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion abgelehnt, 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Interpellation Heyl, betr. die 
Konfektionsarbeiterinnen; Initiativanträge. 


Propinzialnachrichten. 


Konitz, 10. Februar. (Zwei Perſonen ertrunken.) 


Am Sonnabend 


find auf dem Eiſe des Müskendorfer Sees zwei Schornigatzer Arbeiter 


Namens Jaſchewski, Bater und Sohn, verunglückt. Dieſelben, in der 


Kupfermühler Forſt beſchäftigt geweſen, traten am Sonnabend Abend 
den Heimweg nach Schornigatz über das Eis des Sees an. Unter⸗ 
wegs brachen dieſelben ein und extranken. Die Leichen des 40 jährigen 
. — und des 17 jährigen Sohnes wurden geſtern 
gefiſcht. 

Schöneck, 10. Februar. (Schmiede⸗Fachſchule.) Geſtern ift hier die 
neue Schmiede⸗Fachſchule mit 13 Schülern, die aus dem Berenter, Star 


früh auf⸗ 


garder und Danziger Kreiſe gekommen find, eröffnet worden. Der 
Kurſus dauert bis Juni. 

Königsberg, 8. Februar. (Zum Piſtolenduell. Anwendung der 
Röntgen'ſchen Eirabien in der Heilkunde.) Folgende Einzelheiten über 
das ſo unglücklich verlaufene Piſtolenduell zwiſchen dem Premierlieute⸗ 
nant Seidenſticker und dem Gerichtsaſſeſſor Borchert werden noch be⸗ 
richtet: Das Duell wurde vor 8 Uhr morgens ungeachtet der Bemühun⸗ 
gen der Kartellträger unter ſehr ſchweren Bedingungen: 20 Schritt 
Barriere und fünfmaliger Kugelwechſel, ausgefochten. Nach dem dritten 
Gange ſuchten die Sekundanten, zwei Offiziere des 1. und 16. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments auf der einen, ſowie ein Arzt und ein cand. med. 
vom Korps „Littuania“ auf der anderen Seite, eine Verſöhnung herbei⸗ 
uführen, die jedoch vom Premierlieutenant S. zurückgewieſen wurde. 
Beim vierten Kugelwechſel traf die Kugel des Aſſeſſors B. den Gegner 
tödtlich. Der Getroffene wurde zwar noch lebend vom Kampfplatze weg⸗ 
geſchafft, erlangte indeſſen bis zu ſeinem eine halbe Stunde ſpäter er⸗ 
folgten Tode das Bewußtſein nicht wieder. Die Sektion der Leiche hat 
ergeben, daß die tödtliche Kugel auf der rechten Seite unterhalb der 
fiebenten Rippe in den Körper gedrungen iſt und, in ſchräger Richtung 
weiter gehend, die Nieren, Lunge und Milz verletzt hat und ſchließlich 
unter der Haut ſitzen geblieben iſt. S. ſtand im Anfang der 30 er 
Ge — In vergangener Woche wurde ein junges Mädchen, das über 

chmerzen in der linken Hand klagte, von Dr. Gerbers Ambulatorium 
an das hieſige Phyſikaliſche Inſtitut gewieſen, woſelbſt der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ zufolge Herr Profeſſor Volkmann durch Photographie mittels 
Roentgen⸗Strahlen die Anweſenheit einer Nadelſpitze am Wurzelknochen 
des vierten Fingers konſtatirte. 

Inowrazlaw, 10. Februar. (Unter dem Verdacht, falſche Rubel⸗ 
noten anfertigen zu wollen), wurde, wie der „Kuj. Bote“ mittheilt, in 
Leipzig ein hieſiger Kaufmann W. verhaftet. Gleichzeitig wurden auf 
Erſuchen der Leipziger Kreishauptmannſchaft in der hieſigen Ber 
baufung des W. und bei einem Kruſchwitzer Verwandten des W. 
Aden Fr abgehalten, die aber nichts Verdächtiges ergeben 
aben ſollen. 5 
: Poſen, 11. Februar. (Wegen Majeſtätsbeleidigung) verurtheilte die 
hieſige Strafkammer den Gutsbeſitzer Karl Müller auf Kokszezyn zu 


zwei Monaten Feſtungshaft. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 


der Offentlichkeit ſtatt. 


Loſlalnachrichten. 
Thorn, 12. Februar 1896. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat den Landwirth Louis Schulz in Wittkowo als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter für jenen Gutsbezirk beſtätigt. 

— (Direkter Güterverkehr von deutſchen Stationen 
nach Alexandrowo und Mlawa tranſito.) Vom 1. 
Februar d. Js. ab finden die Frachtſätze des vom 1. Januar 1893 
giltigen Tarifs für den direkten Güterverkehr von deutſchen Stationen 
nach Alexandrowo tranfito und Mlawa tranſito Anwendung: a) auf 
Sendungen nach Rußland, die mit direkt nach der ruffiihen Beſtimmungs⸗ 
ſtation lautenden Frachtbriefen und der Vorſchrift der Umkartirung in 
Alexandrowo bezw. Mlawa aufgegeben werden, b) auf Sendungen nach 
Rußland, die nach Alexandrowo bezw. Mlawa tranſito oder nach 
Alexandrowo bezw. Mlawa tranfito zur Ausfuhr nach Rußland adreſſirt 
find, e) auf Sendungen nach Rußland, die nach Alexandrowo bezw. 
Mlawa adreſſirt find, wenn aus den übrigen Eintragungen in den 


Ben ganz unzweifelhaft hervorgeht, daß die Sendungen für 
ußland beſtimmt find. 

— (Die Mode des neuen Jahres.) Die erſten Frühlings⸗ 
boten in Geſtalt der munteren Staare ſollen ſich draußen im Lande 
ſchon eingeſtellt haben. Auch die Frühjahrs⸗ und Sommerhüte unſerer 
Damen haben ihren Einzug in die Scgaufenſter der Putzgeſchäfte ge⸗ 
halten. Soviel man ſchon jetzt ſehen kann, wird die Mode des neuen 
Jahres wenig von der des vergangenen abſtechen. Blumen, Schleifen 
à la Windmühlenflügel und eine Ueberfülle von Federn werden auch im 
neuen Lenz die Häupter unſerer Schönen ſchmücken. Das Veilchen hat 
feine Herrſcherſtellung beibehalten, theilt fie jedoch mit dem lila Mohn, 
wie denn überhaupt Lila die herrſchende Farbe wird. Eine ganz ent⸗ 
zückende Neuheit find die Hutköpfe aus Perlen und Flittern; von ſoge⸗ 
nannten „Mondſcheinflittern“ hergeſtellt, machen ſie einen geradezu 
märchenhaften Eindruck. Trotzdem mögen unſere Damen vor dieſer rei⸗ 
zenden Neuheit gewarnt ſein. Die Flitter iſt als Promenadenſchmuck 
durchaus unpraktiſch, ein einziger Regentropfen nimmt ihr den Glanz, 
ein unerwarteter Regenguß aber löſt ſie unfehlbar in einen weichen 
Gelatinebrei auf. In der Hutform wird die kleine dreis oder viereckige 
Toque mit der großen, hochköpfigen und breitrandigen Wippe die Herr⸗ 
ſchaft theilen. Die Strohhüte werden aus grobem Stroh gefertigt. 
Augenblendend iſt wieder die Farbenpracht, welche die des vorigen 
Jahres noch übertrifft. Hochrothe Strohhüte mit blauen, gelben, grünen 
und lila Blumen und Bändern ſind noch das wenigſte, was in dieſer 
Beziehung aeleiftet wird. 


Für die Hedaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——r 


Thorner Warktpreife 
vom Dienſtag den 11. Februar. 


niedr.|höchfter] Iniedr.lböchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
ER 421.2 4 22 
Weizen 100 Kilo 14,50 | 15 | 00 n 1 Kilo] — 90 1/00 
Roggen „ 1100011 50 Eßbutter . nr 160] 180 
Gert „% 112100]12 50 Eier . . . Schock] 280 3100 
Lalo „„. 105011 00 Krebſe „.1--1-1- 
troh (Richt:) 5 500 — — [Aale . . 1 Kilo — ——— 
n „1.5001 — —Breſſen „ 1-60 | — 165 
bien . „ 140018 00 Schleie „ ——1—— 
Kartoffeln 50 Kilo 100] 1 30 Hechte — 1001 — — 
Weizenmehl Pi 8001| 15 40 Karauſchen 5 1001 —|- 
Roggenmehl. 1 606010 40 Barſche „ 160 | —|80 
Brot 2½ Kl.] ——— 50 Zander ji 1001 — — 
Rindfleiſch Karpfen 10 1801 —'— 
v. d. Keule. 1 Kilo 100] 120 Barbinen „ —— 1 —— 
Bauchfleiſch „1-90 — —[Weißfiſche „ — 30 —40 
Kalbfleiſch „ 80 120 Milch. . 1 Liter — 101 —12 
Schweinefl. . 10 1100 | — — [Petroleum „ 1-18] — — 
Geräuch. Spiel „ 140 | — — Spiritus 1 110) —— 
Schmalz „ 1020 140], bdenat.)) „ 1-40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Geflügel gut 
jedoch mit Land⸗ und Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 
Es koſteten: Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 3,50—5,00 Mk. pro Stück, Gänſe 
4,50 —5,00 Mk. pro Stück, Enten 4,60 Mk. pro Paar, Hühner 1,00 bis 
1,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueflen Deſſins 
und Farben ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg 
Gere von 60 Pf. bis Mk. 8.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, 
arrirt, gemuſtert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg, G. u. k. Hon.) Zürich. 


—— — ͤ́K—â— —ę— —H— — — — — — . ͤ j —-:n unt. — — 


2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 11. Februar 1896. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

58 349 95 465 72 87 628 885 (150) 10 179 38 241 388 (200 425 
645 887 2023 179 365 78 449 565 691 751 57 81 829 51 65 902 45 
3028 56 71 78 239 47 310 57 505 26 690 708 911 4173 290 316 686 

7 700 18 75 83 5091 101 86 289 91 459 615 19 6019 (150) 148 78 87 
246 323 74 435 743 864 973 7149 56 99 204 391 511 758 951 63 75 
8297 366 403 575 (150) 82 853 71 78 9323 51 424 85 548 894 

10 153 230 45 326 447 837 11040 137 204 355 435 669 84 918 
42 60 12 424 8 638 63 72 714 804 95 13 152 59 88 326 514 30 
776 934 (150) 98 14 047 100 40 84 87 270 405 654 782 99 813 81 
909 15 115 86 266 305 54 642 79 784 880 16 133 219 31 433 67 96 
686 17 240 301 15 540 725 976 18 063 158 67 72 451 (200) 98 (300) 
580 627 61 709 857 19 029 153 68 233 68 69 90 441 76 78 502 612 
46 709 865 89 985 63 89 

20 077 248 510 753 21 036 56 149 68 71 248 388 (150) 526 664 
942 22 194 254 344 99 534 688 826 941 23 342 789 801 94 24014 
151 214 16 32 94 337 445 510 774 806 978 25 317 95 414 41 541 852 
26 054 175 234 82 319 (200) 78 421 550 636 41 794 852 953 27013 
306 422 37 606 18 93 707 909 28 061 94 104 308 414 31 562 (150) 
69 767 912 77 29 027 81 132 207 594 654 802 61 957 

30 226 27 79 416 92 503 41 50 (200) 697 729 832 79 919 31 072 
78 264 777 875 978 32 171 334 569 99 656 83 33 519 99 826 43 957 
34 507 679 808 35 029 69 117 200 89 323 760 805 92 908 54 36 016 
24 38 121 318 79 95 475 659 802 83 37 069 267 86 304 418 20 551 
604 740 833 38 275 365 404 20 749 870 78 39 195 342 756 851 

40 041 177 469 546 617 704 948 76 97 41 264 80 425 546 813 41 
42 042 48 165 442 (200) 509 24 711 (150) 967 43 202 69 323 47 
52 419 541 600 706 36 806 58 990 44 355 95 430 507 616 841 957 
90 45033 49 (150) 87 289 436 592 600 42 80 708 25 63 874 963 
72 99 46247 51 575 47134 408 41 795 851 949 48 143 68 
297 326 41 65 534 678 716 20 23 999 49117 30 221 44 46 382 
689 797 907 31 


9 
56 060 61 98 126 284 670 865 


35 234 486 527 602 750 908 50 
99 446 88 590 635 977 39047 151 


37 020 635 48 83 58333 54 
92 215 83 375 689 93 735 813 83 
60 433 57 94 506 801 10 951 71 97 61 060 207 70 73 385 434 
40.52 78 727 96 802 22 66 62020 48 (200) 181 215 300 485 506 791 
824 63 0307 657 7 1 836 65035 80 109 83 319 27 
1415 501 613 20 58 (1 817 22 39 950 53 66051 204 
686 (150) 703 848 68 150) 914 25 67050 122 40 825 73 553 678 892 
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